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DI Bolitifche Verſtimmungen. 


Der vielerörterte Trinkſpruch des Kaiſers von 
Rußland auf den Montenegrinerfürſten ſcheint eine 
neue Periode politiſcher Verſtimmungen zwiſchen Ber⸗ 
in und Wien einerſeits und Petersburg andererſeits 
eingeleitet zu haben, die ſich zunächſt in gewiſſen 
Aeußerungen und Auslaſſungen in den deutſchen und 
öſterreichiſchen Regierungsblättern ausgedrückt finden. 
Beſonders bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung ein 
Artikel des hochofficiöſen „Peſter Lloyd“, welcher eine 
in den leitenden Berliner Kreiſen gegen Rußland ein⸗ 
getretene Verſtimmung feſtſtellt, die von der großen 
Reſerve, welche Deutſchland in den letzten Monaten 
Rußland gegenüber beobachtet habe, auffällig abſticht. 
Der Artikel weiſt auf die fortgeſetzten Credit⸗ und 
Finanzoperationen wie auf die ununterbrochenen 
Rüſtungen Rußlands hin und ſpricht es offen aus, 
daß dieſelben nur einen aggreſſiven Zweck haben 
Önnten, da ja Rußland von Niemand bedroht, werde. 

eiter bemerkt der Artikel, daß die in Berlin über 
den Toaſt des Zaren herrſchende Verſtimmung that⸗ 
ſächlich größer zu ſein ſcheine, als dies in den deut⸗ 
chen Blättern hervorgetreten ſei und wird zum 
Schluſſe erklärt, daß die größtentheils mit deutſcher 
Hilfe ausgeführten ruſſiſchen Finanzoperationen nun⸗ 
mehr unwiderruflich ihr Ende erfahren dürften, denn 
ein Vernünftiger werde einem ſich offen als ſolchen 
bekennenden Gegner Mittel in die Hand geben, ihm 
zu Schaden. 

Bei den nahen Beziehungen des genannten Blattes 
gu den Peſter und Wiener Regierungskreiſen erſcheint 
ieſe ſcharfe Sprache jedenfalls beachtenswerth und 
die ſich langſam, aber doch unverkennbar markirende 
Stellungnahme der deutſchen Regierungsorgane gegen 
Rußland unterſtützt bis zu einem gewiſſen Grade die 
im „Peſter Lloyd“ niedergelegten ziemlich peſſimiſti⸗ 
ſchen Anſchauungen. Zunächſt allerdings tritt dieſe 
Stellungnahme nur auf finanzpolitiſchem Gebiete her⸗ 


vor, in dem offenbar ein neuer Feldzug der deutſchen 


Officiöſen gegen die ruſſiſchen Werthe und Finanz⸗ 


operationen eingeleitet worden iſt, wie auch aus einer 


neuerlichen Kundgebung in den „Berl. Pol. Nachr.“ 
erhellt. Es muß ſich indeſſen bald entſcheiden, ob 
dieſer Preßſeldzug ſchließlich wieder im Sande ver⸗ 
äuft, wie im vorigen Jahre, oder ob ſich hinter ihm 
wirklich ernſte Beſorgniſſe hinſichtlich der aufrichtigen 
Friedensliebe Rußlands verbergen. Wohl hat man 
noch unlängſt der ob des Trinkſpruches des Zaren 
ſich beunruhigt zeigenden politiſchen Welt vom Strande 
der Newa her feierlichſt verſichert, daß die ruſſiſche 
Politik fortgeſetzt im „eminent“ friedlichen Geiſte ge⸗ 
halten ſei, die unverkennbar und im großen Maßſtabe 
fortgeſetzten Rüſtungen Rußland und ſeine hiermit 
e ere finanziellen Akte laſſen jedoch den 

erth dieſer Verſicherungen als einigermaßen fraglich 
erſcheinen. Speciell in Wien zeigt ſich ein wachſendes 
Mißtrauen gegen die angebliche friedliche Politik 
Rußlands, namentlich was deſſen Pläne in Serbien 


0 Ein merkwürdiges Land. 


Nachdruck verboten. 


Das Reiſeziel der europäiſchen Defraudanten iſt 


bekanntlich Amerika. Nach welchem Land fühlen aber 
die amerikaniſchen Kaſſierer ein heimlich Sehnen? 
Die Antwort lautet: Nach Texas. 

„Der Leſer iſt hiermit eingeladen, unter der be⸗ 
währten Führung der Herren Sweet und Knox “) 
eine kleine Rundreiſe in Texas zu machen. Unſere 
fügeronen kennen Land und Leute vorzüglich und ver⸗ 
Don ebenſo über kaltes Blut, wie über eine gehörige 

oſis echt amerikaniſchen Humors. Die Reiſe hat 
den heutigen Verhältniſſen unſtreitig aktuelle Be⸗ 

ung. 8 55 
Bis zur Abreiſe erübrigt nur ſo viel Zeit, um 
unſere geographiſchen Kennkniſſe aufzufriſchen. Texas 
iſt der größte Staat der nordamerikaniſchen Union. 
Ein Land, geſegnet mit dem fruchtbarſten Boden, be⸗ 
ſäet mit rieſigen Baumwollkulturen, Zuckerplantagen 
und Weidegründen, auf denen ſich zahlloſe Pferde⸗ 
uud Schafheerden nähren, ein Land doll der draſti⸗ 
ſcheſten Gegensätze, jo recht an der Schwelle der 
Barbarei und Civilifation gelegen, bewohnt bon Leuten 
der verſchiedenſten Abſtammung, das Land der Lynch⸗ 
justiz, der berühmteſten Pferdediebe, der unbändigſten 
„Viehkönige“ und „Kuhbuben“, der geriebenſten Re⸗ 
volper⸗Journaliſten; die vielgeſchmähte Heimath der 
verblüffenden Yanfee-Streiche, von denen etwa zehn 
nzen auf die Tonne gehen und die in Texas ſelbſt 
nur mit ſchwerem Diskonto an den Mann zu bringen 
find. Entſpricht das Land der Desperados wirklich 
einem romantiſchen Rufe? 


Herr Sweet begann ſeine Rundreiſe in Galveſton, E 


der größten Hafenſtadt des Landes. Die Stadt iſt, 
einzig in ihrer Art, auf einer Sandbank aufgebaut, 


die nirgends mehr als ſechs Fuß über die höchſte E 


Authmarke reicht; die Einfabrt wird zudem von einer 
andbarre verſperrt. Nach der Meinung der Be⸗ 
diodner von Houſton, der Rivalin Galveſtons, bildet 
ale Barre die reichte Einkommensquelle Galveſtons. 
ſteende Schiffe bleiben zu Dutzenden auf der Barre 
ecken und werden dann in leckem Zuſtande durch die 
ee ee EEE . 


) „Humoriſtiſche Reife durch Texas.“ Von Alex⸗ 
ander Sweet und Armoy Knox. Aus dem Engliſchen 
von Reinhold 3 ei PR 91889 
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anbelangt und erſt jüngſt wieder haben des „Fremden⸗ 
blatts“, das Organ Kalnoky's und die unabhängige 
„Neue Freie Preſſe“ dem Mißbehagen, von welchem 
Oeſterreich⸗Ungarn durch das rapide Anwachſen des 
ruſſiſchen Einfluſſes in Serbien erfüllt wird, ſcharfen 
Ausdruck verliehen. 8 

Trotz der unſtreitigen abermaligen Trübung des 
politiſchen Horizontes, wie ſie ſich in den Verſtim⸗ 
mungen der Berliner, Wiener und Peſter Blätter 
gegenüber Rußland kundgiebt, iſt indeſſen vorerſt kaum 
ein Grund zu tiefgehenden Beſorgniſſen vorhanden. 
Derartige Wölkchen haben ja, manchmal zu drohenden 
Wolken verdichtet, in den letzten Jahren wiederholt 
den europäiſchen Friedenshimmel getrübt, aber ſie 
vergingen immer wieder und es kann dies auch jetzt 
wiederum geſchehen, wenngleich zugeſtanden werden 
muß, daß die Lage im Orient in Folge der beginnen⸗ 
den Verwickelung der ſerbiſchen Verhältniſſe nicht 
mehr ganz harmlos iſt. Aber der Hauptgrund, wes⸗ 
halb die europäiſchen Friedensfreunde nicht verzagen 
dürfen, liegt nach wie vor in dem unerſchütterlichen 
Weiterbeſtand des Dreibundes, worüber noch die 
letzten Wochen erneute und beruhigende Kundgebungen 
aus Wien und Rom gebracht haben; und auch jetzt 
werden es ſich das revancheluſtige Frankreich und das 
mit aller Welt wie mit ſich ſelber unzufriedene Ruß⸗ 
land zwei Mal überlegen, ehe ſie gegen dieſen den 
Frieden Europas ſchirmenden Wall von Bajonetten 
endlich anſtürmen, und darum brauchen auch die auf's 
Neue aufgetauchten politiſchen Verſtimmungen noch 
keineswegs als die drohenden Vorboten des ſo lange 
ſchon befürchteten allgemeinen Kriegsunwetters be⸗ 
trachtet zu werden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. Juni. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Polizeipräſidenten v. Köller in Frankfurt a. M. 
zum Unterſtaatsſecretär im Miniſterium für El⸗ 
6 zum Vorſtand der Abtheilung des 
Innern und diejenige des Geh. Oberjuſtizraths Dr. 
Länn zum Senatspräſidenten beim Reichsgericht. 

— Die Regierung hat die Convertirung der Ber⸗ 
liner ſtädtiſchen Anleihe von 4 auf 33 pCt. genehmigt. 
Die Friſt zur Anmeldung der zu convertirenden 
Schuldverſchreibungen läuft mit dem 1. Auguſt d. J. ab. 

— Zum Regierungspräſidenten von Schleswig iſt 

der Regierungspräſident Zimmermann in Poſen de⸗ 
ſignirt, als deſſen Nachfolger der Oberpräſidialrath 
Himly in Münſter. 
Wie tief wieder die Intimität der Regierung 
mit dem Centrum iſt, geht daraus hervor, daß bei der 
Gedächtnißfeier des Hofes für Kaiſer Friedrich, zu der 
nur beſonders Begünſtigte zugezogen worden waren, 
auch Herr Windthorſt 1 8 5 war. 

— Geſtern fand hier die 7. Generalverſammlung 
des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei 
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in Berlin“ ſtatt; mit derſelben iſt eine Ausſtellung 
für Verhütung von Infectionen in Brauereien ver⸗ 
bunden. 

* Köln, 16. Juni. Der franzöſiſchen Spionen⸗ 
riecherei iſt wieder ein deutſcher Reichsangehöriger 
zum Opfer gefallen. Ein Kölner Typograph wurde 
am Pfingſtmontag, als er ruhig durch den franzöſiſchen 
Ort Lachapelle⸗ſous⸗Rougemont ging, verhaftet, von 
zwei Gendarmen nach Belfort geführt und erſt am 
Donnerſtag Morgen ohne Entſchuldigung freigelaſſen. 

* Straßburg, 16. Juni. Zum Kaiſerbeſuch im 
Reichslande wird der „Straßb. Poſt“ aus Metz ge⸗ 
ſchrieben: Eher als man geglaubt, hat ſich nun doch 
die gehegte Hoffnung erfüllt: Der Kaiſer kommt am 
28. oder 29. d. M. nach Metz. Die Nachricht wurde 
hier geſtern Nachmittag bekannt, und zwar zunächſt 
in militäriſchen Kreiſen. Von da drang ſie langſam 
in das große Publikum, welches indeſſen der Nachricht 
mit einem gewiſſen Skeptizismus gegenüberſtand. Als 
aber auch die Behörden benachrichtigt wurden und die 
Vorſtände der einzelnen Vereine u. ſ. w. ihre Vor⸗ 
bereitungen begannen, da war der Freude kein Ende. 
Heute findet, wie wir vernehmen, bereits eine Sitzung 
des Gemeinderaths ſtatt, um über die Empfangs⸗ 
feierlichkeiten zu berathen. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 16. Juni. In einer Reihe 
von Städten der Schweiz wie Chur, St. Gallen, 
Burgdorf erlaſſen die deutſchen Staatsangehörigen 
öffentliche Erklärungen gegen die Ausfälle auf die 
Schweiz. Auch in Olten hat ſich ein Ausſchuß von 
Deutſchen gebildet, der zu einer Verſammlung einladet. 
„Es ergeht“, heißt es in dem bezüglichen Aufruf, „an 
alle Deutſchen jetzt ſchon die Aufforderung, ſich an 
dieſer geplanten Verſammlung recht zahlreich zu be⸗ 
iheiligen, um nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ihre 
Stimme zu erheben für das kleine freie Land, welches 
uns von jeher Gaſtfreundſchaft und gute Aufnahme 
gewährt hat.“ — Die deutſche Note an die Schweiz 
wird im Berner „Bund“ folgendermaßen ſeizzirt: Ein 
mliches Begehren, die Ausweiſung Wohlgemuths 
aufzuheben, iſt von Deutſchland nicht geſtellt worden. 
Dagegen werden neben den Beſchwerden über die Be⸗ 
handlung Wohlgemuths die Forderungen, die Schweiz 
möge die Ueberwachung der Deutſchen in der Schweiz, 
welche dem Reiche Gefahren bereiten könnten, durch 
deutſche Polizei⸗Agenten geſtatten und gewiſſe Garantien 
eingehen rückſichtlich der Fremdenpolizei, neuerdings 
zur Sprache gebracht. Ebenſo kommt die deutſche Re⸗ 
gierung auf Artikel 2 des deutſch⸗ſchweizeriſchen Nieder⸗ 
laſſungsvertrages zurück, indem ſie wiederholt, es ſtehe 
der Schweiz nicht zu, deutſchen Reichsangehörigen 
Aufenthalt oder Niederlaſſung zu gewähren, welche ſich 
nicht im Beſitze eines Heimathſcheines, ſowie eines 
Zeugniſſes über einen guten Leumund befinden. 

Bern, 17. Juni. Dem „Berner Intelligenzblatt“ 
zufolge habe der Bundesrath in der Anwortsnote an 
die drei Kaiſermächte auf die Vorſtellungen in Sachen 


Galveſtoner Spekulanten ihren bisherigen Eigenthümern] großen Trockenheit zum Beſten, die jo arg war, daß 
um eine Bagatelle abgekauft, mit geringen Koſten re⸗[die Schaufelräder des Dampfſchiffes ſtatt Waſſer 


Die Häuſer ſelbſt ſind alle auf naſſen Sand gebaut, 
ein Umſtand der den bibelfeſten Predigern der Stadt 
viel geiſtige Noth verurſacht; denn dieſe Häuſer wollen, 
entgegen der Parabel der Bibel, durchaus nicht ein⸗ 
Ki In Galveſton giebt es unzählige Kattun⸗ 
geſchäfte, eine modiſche Hauptſtraße, gutes Pflaſter 
und einen ausgezeichneten Badeſtrand, wo zur Som⸗ 
merszeit die Einwohner in der Abendkühle ſitzen, um 
die balſamiſchen Golfbriſen und den Wohlgeruch der 
bis zu einer Höhe von 20 Fuß wachſenden Oleander⸗ 
bäume zu genießen; daneben finden ſich freilich auch 
Höfe, deren Gerüche im günſtigſten Falle „schmerzlich 
orientaliſch“ ſind. 

In Galveſton wurde Mr. Sweet mit Mr. Knox 
bekannt, der durch ſein baufälliges Kellergeländer 
(ſein Oheim überlebte deſſen Einſturz nur wenige 
Stunden) in den Stand geſetzt wurde, in Texas auf 
Büffel und Indianer zu jagen, mit einem Wort, ſei⸗ 
nem Vergnügen nachzugehen. Sie wurden raſch gute 
Freunde und blieben fortan Reiſegefährten. 

Von Galveſton ging's per Dampfer nach Houſton. 
Die Reiſe auf dem Bayon⸗Fluß führte entlang an 
herrlichen Wäldern. Die Texaſer Reiſenden vertrieben 
ſich die Zeit mit Schießen bon Krokodilen und mit 
Erzählen von unglaublichen Schnurren. In Letzterem 
leiſteten die Kuhbuben das Meifte, 

Benutzen auch wir die erſte Gelegenheit, um die 
Bekanntſchaft dieſer Specialität von Texas zu machen. 
Der richtige Kuhbub it rothköpfig, ſommerſproſſig, 
total unwiſſend, kaut immer Tabak und flucht stets. 
Er iſt an ein Paar rieſiger Sporen befeſtigt und fühlt 
ſich nur auf dem Rücken der Mouſtang⸗Ponnys hei⸗ 
milch. Auf dem Boden bewegt er ſich nur mit Mühe. 

r trägt keinen Rock, ſeine Beine hat er in ziegen⸗ 
lederne Gamaſchen genäht, um ſie gegen Dornen und 
Mosquitos zu ſchützen. Im Gebrauch des Laſſo und 
des Fluchens hat er nicht ſeinesgleichen. An hohen 
Feſttagen erſcheint er zu Pferde im nächſten Ort, 
allwo er ſich als geſchickter Schütze nach Luſtre und 
Spiegel erweiſt, womit die landesüblichen Prügeleien 
zu beginnen pflegen. 

Nächſt dem Hängen der Pferdediebe liebt der Texaner 
vor allem „grüne Jungen aus den Staaten“ anzu⸗ 


(Jena, Coſtenoble, 1884.) narren. Der Eine gab die Geſchichte von der letzten 


parirt und bringen ſo einen Nutzen von 1000 Procent. ] Staubwolken aufwirbelten. 


Ein Zweiter erzählte 
Klapperſchlangen⸗Geſchichten, ein Dritter wieder er⸗ 
zählte die Geſchichte ſeiner „Wurzelhunde“ (Baſtarde 
von Hund und Schwein), welche Dank ihrer Abſtam⸗ 
mung ſowohl zum Ausgraben von Trüffeln, als auch 
zum Fangen von Taranteln verwendet werden können. 
Während unſere Reiſenden ſich vor Lachen die Seiten 
hielten, glichen die „Eingeborenen“ einer Reihe von 
Aasgeiern, die unbeweglich der Todtenſchau obliegen. 
Mittlerweile kam die Stadt Houſton in Sicht, welche 
ſich durch flüſſigen Schmutz ihre Straßen und durch 
viele „älteſte“ Leute auszeichnet. Sie liegt übrigens 
in einer hübſchen Gegend, an einer 40 Schuh breiten 
Lache, daher auch Seehafen genannt. Zu jener Zeit 
war die arme Stadt eben in Geldmangel, deren Fol⸗ 
gen ſich dann auch fühlbar machten. Es gab ſo we⸗ 
nige Poliziſten, daß Einer den Anderen Nachts der 
weiten Diſtanz halber nicht ſchnarchen hörte. In 
Galveſton kommt ein Poliziſt auf je 5 bis 6 Kneipen, 
in Houſton dagegen erſt auf 15 Kneipen. Wie ſollte 
der arme Poliziſt dabei bei pflichtmäßigem Beſuch nicht 
von Kräften kommen? 

In Houſton erlebten die Reiſenden die erſte bittere 
Enttäuſchung. Sie machten die Bekanntſchaft des 
„Neulanden Brummeiſens“, eines Indianers, der aber, 
von der „Civiliſation“ gezähmt und mit „Feuerwaſſer“ 
verdünnt, durchaus nicht dem von Cooper gezeichneten 
Idealbild ähnlich war. Der „edle“ Wilde, fahren 
die Verfaſſer fort, hat niemals exiſtirt, iſt eine Fiction. 
Von Houſton drangen die Reiſenden nunmehr zu 
Pferde in die „Provinz“ vor. Zucker⸗ und Baum⸗ 
wollenplantagen, theilweiſe auch Urwald, dann wieder 
öde Sandſtrecken, beſäet mit Erdflöhen, wechſelten vor 
ihren Blicken. Das Land iſt nur dünn bevölkert; 
meilenweit kein Rancho zu ſehen. Der Boden iſt zu⸗ 
meiſt äußerſt fruchtbar aber es mangelt an Arbeits⸗ 
räften. Zudem zählt die Faulheit zu den Haupt⸗ 
tugenden des dem mexikaniſchen Stamm verwandten 
Texaners. Seinen Widerwillen gegen Bier hat er 
längſt bezwungen, ſeine Abſcheu vor harter Arbeit noch 
immer nicht. Er lebt das ganze Jahr hindurch von 
Maisbrod, Schinken und Kaffee (ohne Milch). Kühe 
aufzuziehen hält er für zu mühevoll. In ſtrengen 
Wintern ſtirbt ſein Vieh Hungers, weil er im Sommer 
zu faul war, um Prairiegras einzuheimſen, das aus⸗ 


den 19. Juni 1889. 


41. Jahrg. 


der Fremdenpolizei erklärt, die Schweiz ſei ſich ihrer 
internationalen Pflichten wohl bewußt und ſtets bereit, 
dieſelben ſtreng zu erfüllen. Der Bundesrath habe 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit einer beſſeren Organi⸗ 
ſation der Fremdenpolizei beſchäftigt und ſoeben den 
eidgenöſſiſchen Räthen eine bezügliche Geſetzesvorlage 
unterbreitet. 

Frankreich. Paris, 17. Juni. Deputirten⸗ 
kammer. Bei der Berathung des Marinebudgets for⸗ 
dert der Admiral Dompierre eine Erneuerung der 
Flotte, da viele Schiffe zu alt ſeien. Frankreich müſſe 
ſich den zweiten Rang unter den Seemächten wahren 
und eine ebenſo ſtarke Flotte haben, wie die vereinig⸗ 
ten Flotten Deutſchlands und Italiens. — Der Strike 
der Kutſcher iſt faſt beendet, die Wagen verkehren 
heute in noch größerer Anzahl, als in den letzten Tagen. 
— In Gondrecourt (Meuſe) dauert unter den fran⸗ 
zöſiſchen Arbeitern die Erbitterung gegen die italie⸗ 
niſchen Arbeiter noch fort. Es wurden einige Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, doch kam es zu keinem ernſteren 
Zwiſchenfalle. — Im Fernandoeireus wird hier heute 
Abend eine große boulangiſtiſche Volksverſammlung 
abgehalten. — Für den geſtrigen »Grand prixe unter⸗ 
brachen die Droſchkenkutſcher ihren Ausſtand und Long⸗ 
champs war belebt wie immer. Carnot, der im ein⸗ 
fachen Zweiſpänner erſchien, wurde achtungsvoll be⸗ 
grüßt. eute nehmen die Kutſcher ihren Ausſtand 
wieder auf. — Die Weltausſtellnng hatte vom 6. Mai 
bis 15. Juni 4,210,592 zahlende Behucher. 

Spanien. Madrid, 16. Juni. Mehrere 9 
petitionirten an die Königin, dem Papſt ein Aſyl in 
Spanien anzubieten. Derſelbe ſoll beabſichtigen, even⸗ 
tuell auf der Inſel Mallorca Aufenthalt zu nehmen. 

Belgien. Brüſſel, 16. Juni. Noch ehe das 
Miniſterium Bernaert zurückgetreten iſt, weiß man von 
einem Miniſterium Delantſerre zu melden. Die Brüſſeler 
„Nouvelles du jour“ wollen ſogar wiſſen, daß das 
Decret, welches den Kammerpräſidenten Delantſerre 
zum Miniſterpräſidenten und den Abgeordneten de 
Sadeleere zum Miniſter des Innern an Stelle der 
zurücktretenden Miniſter Beernaert und de Voltaire 
ernennt, bereits zur Unterſchrift dem Könige vorliege. 

Serbien. Belgrad, 16. Juni. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Garaſchanin erhielt vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter die Weiſung, Belgrad während der 
Dauer der Unterſuchung nicht zu verlaſſen. 

Holland. Antwerpen, 16. Juni. Ueber das 
Befinden des Königs wird heute aus Amſterdam ge⸗ 
meldet, daß Profeſſor Roſenſtein das neuerliche Auf⸗ 
treten vermehrter Schmerzen für ganz unbedenklich 
erklärte. 

England. London, 16. Juni. Seitens der 
engliſchen Regierung in Birmingham ſind bedeutende 
Beſtellungen auf Kriegsmaterial eingetroffen, alle Fa⸗ 
briken beſchäftigen Extraleute, England fühlt ſich durch 
Rußlands Haltung beſonders bedroht, da eine active 
Einmiſchung ruſſiſcherſeits in Armenien einen casus 
belli bedeuten würde. 


gezeichnetes Heu giebt. Obſchon mancher mehrere 
Tauſend Stück Vich zu verſorgen hat, iſt er täglicher 
Stammgaſt im nächſten Kaufladen, wo er mit Hufeiſen 
nach dem Ziel wirft oder Hazard ſpielt. Aber auch 
jo vervierfacht ſich ſein Kapital. Es iſt buchſtäblich 
wahr: „Es giebt kein anderes Land in der Welt, wo 
man mit ſo wenig Arbeit durchkommen kann.“ Da⸗ 
gegen haben ſich ſeit der Sklaven⸗Emanzipation oder 
wie die ehemaligen Sklavenbarone ſagen: „ſeit dem 
Krach“, die Verhältniſſe der „ſchwarzen“ Bevölkerung 
verſchlechtert. Der Neger verſteht unter Freiheit vor 
Allem: nichts zu arbeiten, zu politiſiren und Tarantel⸗ 
ſaft (Schnaps) zu trinken. Nach der Verſicherung der 
Verfaſſer bezeichnen ſelbſt die älteren Neger ihre jün⸗ 
geren Genoſſen als „schmutzigen Schund“. 

Die Nächte verbrachten unſere Reiſenden theils 
unter freiem Himmel, theils in Gehöften der Vieh⸗ 
züchter jener Gegend. Eines Abends waren ſie bei 
„Oberſt“ Magouder zu Gaſt (in Texas iſt jeder 
zweite Menſch „Oberſt“.) Der Hausherr „eine jo 
gerade Erſcheinung, daß man ihn mit Vortheil zum 
Bohren von arteſiſchen Brunnen hätte verwenden 
können“, gab die Geſchichte ſeiner Einwanderung 
anno 46 in unzähligen Variationen zum Beſten. 
Zugleich führte er die Fieberfreiheit der Gegend be⸗ 
ſtändig im Munde, obwohl er ſammt Familie vor 
der Mahlzeit regelmäßig Chinin zu ſich nahm und 
die Wochentage nach der Reihenfolge die Fieberfröſte 
ſeiner Angehörigen einzutheilen gewohnt war. In 
Kanſas freilich, ſo erzählte man den Gäſten, gehe es 
noch ärger zu; dort werden die Fieberkranken 12 Uhr 
pünktlich durch einen Kanonenſchuß aufmerkſam ge⸗ 
macht, Chinin zu nehmen; auch benütze man dort 
den Fieberkranken im Herbſt zum Schütteln der 
Obſtbäume. Kurz darauf wird unſeren Reiſenden 
Gelegenheit geboten, an einem der berühmten Neger⸗ 
Camp meetings theilzunehmen, welches unter 
freiem Himmel zwei Wochen lang andauerte. Die 
populären Bußprediger donnerten insbeſondere gegen 
den Schnaps mit einer Eloquenz, daß die Zuhörer 
in ein Stöhnen und Aechzen ausbrachen, das ſelbſt 
einen Taubſtummen zum Heulen hätte bringen können. 
Es folgt die Schilderung eines kleinen Ortes, wie 
ſelbe zu Dutzenden über Nacht aus der Erde ge⸗ 
wachſen. Eaſt⸗Bernard beſteht aus einem Kaufladen, 
einem Stall und einer Veranda mit zwei Zimmern 
darin. (Schluß folgt.) 


N Hendrich Seling = Berlin hat fie Verſuche angeſtellt, 
Die Fachausſtellung des Schloſſergewerbes. . für Treppen und Baluſtraden, Balkon⸗ und 
Die Fachausſtellung des Schloſſergewerbes, die von | Grabgitter, ornamentirte Thüren und Thore, Kande⸗ 
der Berliner Schloſſer⸗, Sporer⸗, Büchſen⸗ und Win⸗ aber ꝛc. aus gewalztem Eiſen herzuſtellen, die jo 
1 F. f im Exercierhauſe des 2. G.⸗Reg. gelungen find, daß die künſtleriſch vollendeten Or⸗ 
z. F. in der Karl traße veranſtaltet worden iſt, wurde namente den Eindruck machen, als ſeien fie mit der 
am Sonntag Vormittag 11 Uhr in Gegenwart des Fan durch Ziſelirung oder Gravirung geſchaffen; 
hohen Protektors, Prinzen Friedrich Leopold, der ſelbſt beſonders reich vertreten iſt die Berliner Geldſchrank⸗ 
. 3. die Schloſſerei erlernt hat und im Königlichen fabrikation. Nicht weniger als 16 Firmen find in 
Schloß eine Werkſtatt beſaß, eröffnet. Eingerichtet dieſer Abtheilung betheiligt und geben uns ein Bild 
2 7 1 S e h der | von der Bedeutung dieſer Induſtrie. 
rüderſtraße, während der Lehrmeiſter des Prinzen, 
der Kammerdiener deſſelben, ein gelernter Schloſſer Hof und Geſellſchaft. 5 
* Berlin, 16. Juni. Ueber eine Reiſe des Kai⸗ 


5 5 war. Fahnen, Banner und Blumengewinde 
chmückten den Eingang, dem gegenüber ſich ein im ſers nach Spanien berichtet ein Blatt in San Se⸗ 
baſtian, es ſei mehr als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer 


Barockſtil gehaltener Pavillon erhebt, in deſſen Mitte 
die Figur eines Eiſenarbeiters ſteht, mit Hammer und 
Zahnrad in der Hand. Reiche Draperien verhüllen 


aha einer Flotte erſcheint, welche in Guetaria vor Anker 
die Wände und eine Kuppel aus Eiſenblech ſchließt 


e \ gehen wird, während die Yacht „Hohenzollern“ und 
das Ganze. Ihre Füllungen zeigen den preußiſchen einige kleinere Schiffe in den Hafen einlaufen werden. 
Adler, von dunkelrothem Plüſch umrahmt. In einer | In San Sebaſtian wird der Kaiſer einige Tage ver⸗ 
ſchmiedeeiſernen Blume läuft die mit vergoldeten Or⸗ weilen, wobei er jedoch die Nächte ſtets an Bord zu⸗ 
namenten gezierte Kuppel aus, Poſtamente vor den bringen wird, um alsdann nach Liſſabon aufzubrechen 
Säulen des Pavillons tragen die Büſten der drei] und einige Häfen Portugals zu beſuchen. Später zu 
erſten deutſchen Kaiſer und des hohen Protektors der] Beginn des Oktobers, wenn der of nach Madrid 
Ausſtellung, während an der vorderen Seite der zurückgekehrt iſt, wird Kaiſer Wilhelm Madrid be⸗ 
Plattform, auf der der Pavillon ruht, das Innungs⸗ 2 — Auf der Rückkehr beabſichtigt der Monarch 
wappen, von einem Drachen gehalten, ſteht. Ein] Malta und Venedig zu beſuchen, um dann über Trieſt 
Springbrunnen, der zwiſchen dem Eingang und dem und durch Oeſterreich nach Berlin zurück zu reiſen. 
Pavillon ſteht, verbreitet angenehme Kühle. Ein üppi⸗ Berlin, 16. Juni. Wie wir bereits mittheilen, 
ger Pflanzenflor umgiebt ihn, während zu beiden wird der Kaiſer in den erſten Tagen des Monats 
Seiten halbrunde Abſchlußwände ſtehen, welche je zwei] Juli die Reiſe nach den Inſeln Lofooten an Bord 
Stillleben aufnehmen. Blumenbeete decken den Hinter⸗ der kaiſerlichen Yacht Hohenzollern (Kommandant 
grund derſelben. Hinter dem Pavillon iſt in gelunge⸗ Kapitän zur See v. Arnim) antreten. Auf dieſer 
ner Weiſe ein Garten hergeſtellt, in welchem ein kühler Fahrt wird er nur von wenigen Herren ſeiner näch⸗ 
Trunk und ſonſtige leibliche Nahrung zu haben ift. | ſten Umgebung ſowie vorausſichtlich auch von einem 
Eine zahlreiche Geſellſchaft hatte ſich zu dem feierlichen vortragenden Rath des Auswärtigen Amtes be⸗ 
Akt eingefunden. In Vertretung der Regierung waren gleitet ſein. Bald nach der Rückkehr von Lofooten 
Unterſtaatsſecretär Magdeburg vom Handelsminiſterium] wird der Kalſer alsdann die Reiſe nach England an⸗ 
und Geh. Rath Lüders vom Kultusminifterium, in treten. 

Vertretung der Stadt Berlin Bürgermeiſter Duncker, * Dresden, 17. Juni. Das hiſtoriſche Armeefeſt 
Syndikus Eberty und die Stadträthe Bertram, Wiebe vor der Königlichen Familie am geſtrigen Abend hat 
und Schmidt erſchienen. Das Polizeipräſidium hatte einen glänzenden Verlauf genommen. Heute Vor⸗ 
den Ober⸗Reg.⸗Rath Friedheim und den Reg.⸗Rath mittag empfingen die Majeſtäten die Deputationen 
Dr. Chriſt entſandt. Auch Profeſſor Reuleux mar des Bundesraths und des Reichstages, ſowie ver⸗ 
gekommen. Vom 2. Garde⸗Regiment war eine Depu⸗ ſchiedene inländiſche Deputationen. Nachmittags 
tation von Offizieren anweſend. Nachdem Prinz Fried⸗ | findet größere Hoftafel ſtatt. 

rich Leopold, der die Interims⸗Uniform der Gardes * Amſterdam, 16. Juni. Der Schah von 
du Corps trug und von ſeinem Hofmarſchall] Perſien, welcher an der Landesgrenze von den Ver⸗ 
Grafen Kanitz und feinem Adjutanten Prem.⸗Lieute⸗ tretern des Königs begrüßt wurde, traf Abends hier 
nant Freiherr von Berg begleitet war, unter den ein und wurde am Bahnhofe von den Spitzen der 
Klängen der von der Kapelle des 2. Garde-Regiments | Zivil- und Militärbehörden, dem perſiſchen Geſandten 
intonirten „Hymne“ des Prinzen Albrecht auf einem in Paris, dem perſiſchen Generalkonsul Heſſe und 
goldenen Seſſel vor der Redner⸗Tribüne Platz ge⸗ anderen diſtinguirten Perſönlichkeiten empfangen. Der 
nommen hatte, nahm der Obermeiſter Herr W. Schah ſchritt die Front der Ehrenwache ab, während 
Remmert das Wort zur Feſtrede, in der er der die Muſik die perſiſche Nationalhymne ſpielte und 
außerordentlichen Hebung der Kunſtſchloſſerei und der begab ſich in einem Hofwagen, von einer Ehreneskorte 
Beſtrebungen gedachte, durch theoretiſche und praktiſche von Kavallerie geleitet nach dem Amſel- Hotel, wo 
N a 5 e 1 5 Ruben u zu Abſteigequartier genommen wurde. 

eben und fördern. Dann überreichte er dem Prinzen 

a 11 Armee und Flotte. 


den von der Innung gewidmeten und von H. 
Baudouin künſtleriſch ausgeführten Meiſterbrief, durch * Berlin, 17. Juni. Die „Internationale Jury“, 
welche die Wettbewerbungen um die von der Kaiſerin 


den er zum Ehrenmeiſter der Innung ernannt wurde. 
Auguſta ausgeſetzten Preiſe für die beſte innere Ein⸗ 


Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß die zündende Anſprache. Dann erklärte richtung eines transportablen Lazareths zu beurtheilen 
hatte, hat ihre Berathungen beendet und iſt zu fol⸗ 


der hohe Protektor die Ausſtellung für eröffnet. Der 
Vorſitzende des Lokalkomitees Lüdemann brachte ſo⸗ gendem Reſultat gelangt: Je eine goldene Medaille 
mit dem Bildniß der Kaiſerin, ſowie je 2000 Mark 


dann ein Hoch auf den Protektor der Ausſtellung 
erhielten die Herren Dr. L. Gutſch zu Karlsruhe, 


aus. Dann war der hr Akt beendet und der £ 
[ Spezialarzt für Chirurgie, die Herren Chriſtoph, 


Rundgang begann unter den Klängen der Weberſchen 

Jubelouvertüre. Die Ausſtellung umfaßt neun Doogs u. Goldſchmidt⸗Berlin, ſowie Kapitän Tabbies 

Gruppen: 1) Kunſtſchmiedearbeiten; 2) Geldſchränke und Dr. Norton in London, die große ſilberne Me⸗ 
daille erhielten Hoflieſerant E. Cohn in Berlin und 


und Kaſſetten; 3) Kunſt⸗ und Sicherheits⸗Schlöſſer; | { r r | 
4) Baufchlofjer = Arbeiten; 5) verſchiedene Schlofjer- | H. Schleſinger, erſte Berliner Patentſchlafmöbelfabrik 
in Berlin, die große ſilberne Medaille und 1000 Mk. 


Arbeiten; 6) Erzeugniſſe der Sporer, Büchſen⸗ und e 

Windenmacher; 7) Werkzeuge; 8) Hilfsmaſchinen wurden dem Stabsarzt Dr. H. F. Nicolai in Berlin 
für das Kleingewerbe; 9) Zeichnungen Modelle ꝛc. und Carl Prinz, in Firma v. Strubecker und Gollu⸗ 
Im Allgemeinen ſchon und ganz beſonders durch ber⸗Wien zuerkannt. Je 1000 Mark erhielten Robert 
Gruppe J. legt die Ausſtellung beredtes Zeugniß da- Peters⸗Berlin, ſowie Oberſtabsarzt Dr. Haaſe, Regi⸗ 
ments⸗Arzt des Eiſenbahn⸗Regiments in Berlin, und 


für ab, daß die deutſche Kunſtſchloſſerei nicht mehr 1 
hinter der berühmten Technik früherer Jahrhunderte endlich je eine ſilberne Medaille Weber⸗Falkenberg in 
Köln, Stabsarzt Dr. v. Haſe in Hannover, Eſchebach 


zurückſteht. Da ſind Blumenſträuße, deren einzelne K E 
Blumen, aus einem maſſiven Eiſenſtück gearbeitet, u. Hausner in Dresden, C. Walter⸗Biondetti in Baſel 
und J.⸗Odelga in Wien. 


wahre Meiſterwerke der Schmiedekunſt ſind. Ein 0 5 

kioskartiger Ausſtellungsſchrank mit vielen intereſſanten * Kiel, 17. Juni. Das Manövergeſchwader iſt 

Gegenſtänden der Kleinſchmiedekunſt, eine große ſoeben nach Neufahrwaſſer, das Uebungsgeſchwader 
nach Saßnitz abgegangen. 


Standuhr und ein Grabkreuz ziehen durch ihre reiche 
Ornamentik ſofort die Aufmerkſamkeit auf ſich. Hoch⸗ Nachrichten aus den Provinzen 
* Danzig, 17. Juni. Nachdem die Torpedoboots⸗ 


intereſſant ſind beſonders die ee die die 
flotille bereits am Sonnabend morgen im hieſigen 


Firma L. Manſtedt u. Co. in Kalk bei Köln geſandt. 

hat. Dieſe Firma hat ſich das große Verdienſt er⸗ 
Hafen eingetroffen iſt, wird, wie angekündigt, heute 
abend, ſpäteſtens morgen früh das Manövergeſchwader 


worben, die Eiſenwalztechnik dem Kunſtgewerbe dienſt⸗ 
bar zu machen. Unter Mitwirkung des Architekten 


Kleines Feuilleton. 


* Berlin, 16. Juni. „Wild America“ iſt 
der Name einer hochintereſſanten Schauſtellung großen 
Stils, die gegenwärtig von Amerika nach Berlin 
unterwegs iſt. Die Koſten des Transports wie die 
des ganzen Arrangements werden, wie bei der 
enormen Ausdehnung des Unternehmens erklärlich iſt, 
außerordentlich hohe ſein. Sind doch die Vor⸗ 
führungen, die hier den Berlinern geboten werden 
jollen, ein echtes Stück amerikaniſches Leben, wie es | weniger großartigen Verhältniſſen. 
ſich im fernen wilden Weſten jenes Erdtheils ab⸗ — In London iſt die junge Prinzeſſin Kalane, 
ſpielt. Da find Heerden wilder Pferde, wie fie in Nichte des Königs Kalakaua der Sandwichsinſeln, 
jenen Gegenden gefunden werden, faſt unbezähmbar. eingetroffen. . iſt ein ſchönes vierzehnjähriges 
Sie werden von berittenen mexikaniſchen Vagueros Mädchen und ſoll in England erzogen werden. Als 
gefangen und gebändigt; eine andere Art Pferde, die | Gardedame begleitet fie Mrs. Walter, Gemahlin des 
abſolut nicht zu zähmen find, werden vorgeführt, britiſchen Konſuls von Honolulu. Der König ſelber, 
berittene Viehtreiber aus Texas find im Trupp, 50 der Tags über von nichts anderem, als einer Sehn⸗ 
Sioux und Nez⸗Perces- Indianer haben mit der | fucht nach einem Beſuche des Eiffelthurmes zu ſprechen 
Erlaubniß der Regierung der Vereinigten Staaten ihr | pflegt, hat auf die Mitreiſe nach Europa verzichten 
Reſervatgebiet verlaſſen, um ſich dem Zuge anzu⸗ müſſen. f 
ſchließen. Sie kommen mit ihren Zelten, mit ihren | Einkommen das nöthige Reiſegeld „zuſammenzuſchaben“, 
Waffen und werden hier ihre nationalen Gebräuche ausreichend, um ihm ſtandesgemäß auftreten zu 
und Sitten vorführen. Dr. W. Fl. Carver, der be⸗ laſſen. 
rühmteſte Kunſtſchütze der Welt, der den Zug führt, — In Paris tritt am 12. Juli unter dem Vor⸗ 
iſt den Berlinern kein fremder mehr. Er wird ſitze Jules Simons der internationale Kongreß für 
ſich zu Pferde in feinen wunderbaren Leiſtungen als] weibliche Arbeiten und Inſtitutionen zuſammen. Die 
Büchſenſchütze produciren. Kurz, das hier gebotene General⸗Direktion der Pariſer Weltausstellung ver⸗ 
Programm wird an Originalität und Neichhaltigkeit | ſendet einen Proſpekt über den Kongreß, in welchem 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Mr. Blanchett, deres u. A. heißt: „Die franzöſiſche Regierung hielt es 
die geſchäftliche Seite des Unternehmens leitet, it es für einen Akt der ſühnenden Gerechtigkeit, den weib⸗ 
gelungen, das denkbar günſtigſte Terrain, die 12 lichen Arbeiten und Inſtitutionen von Staatswegen 
Morgen große Wieſe hart am „Stadtbahnhof Zoo- einen würdigen Platz in der Ausſtellung zuzuweiſen. 
logischer Garten“, zwiſchen Kurfürſtendamm und | Seit einem Jahrhundert gewann die geſellſchaftliche 
Hippodrom, für feine Vorſtellung zu bekommen. Er Rolle der Frau, dank den liberalen Ideen und den 
wird die Preiſe jo einrichten, daß Jedermann, Reich in der modernen Welt allgemein anerkannten Prinzi⸗ 
oder Arm, der Eintritt zu dieſer Sehenswürdigkeit] pien der Humanität, täglich an Bedeutung. Aus 
erſten Ranges ermöglicht wird. Die Verbindung zu eigener Inikiative ſtellte ſich die moderne Frau an die 
dieſem Plaße iſt ne die Stadtbahn und zahlreiche Spitze der Werke der Wohlthätigkeit; im Unterrichts⸗ 
Pferdebahnlinien eine ſehr bequeme. weſen erwarb ſich eine dem Manne faſt ebenbürtige 

— Im „Paſſage-Panopticum zeigt ſich jetzt 
ein rieſenhaftes Koſakenmädchen dem Publiknm. Das 
aus dem Dongebiet ſtammende Wunderkind, 
„Eliſabeth Lyska“, iſt elf Jahre alt, beinahe zwei 


Meter groß und wiegt die Kleinigkeit von 280 Pfund. 
Fräulein Eliſabeth ſoll noch 50 bis 60 Centimeter 
Wachsthum zu erwarten haben. Auf ihren Händen 
kann man bequem Scat ſpielen. Das Koſakenmädchen 
erſcheint in ihrer Landestracht, rothem Rock, blauem 
Mieder, goldgeſtickter Schürze und bunten Halsketten. 
Ihr Geſicht iſt nicht ohne Sanftmuth. Aus den 
dunklen Augen fällt ein freundlicher Blick auf den 
Beſucher. Die 280pfündige Eliſabeth ſpielt mit der 
Puppe und dem Fangeball, wie andere Kinder in 


Stellung.“ : 
— Mittelſt Elektrizität zu kochen wurde im 


Hotel Bernina zu Samaden verſucht. Die ſtarken 


Woche 
* 


Es jei ihm unmöglich geweſen, aus jeinem z 


elektriſchen Ströme, über welche die Beleuchtungsanlage 


auf der hieſigen Rhede erwartet. Daſſelbe beſteht 
aus den Panzerſchiffen „Baden“ (Flaggſchiff) und 
„Sachſen“ mit je 6 Geſchützen, 356 Mann Beſatzung, 
7400 Tonnengehalt, 5600 Pferdekräften, „Oldenburg“ 
mit 8 Geſchützen, 356 Mann Beſatzung 5200 Tonnen⸗ 
gehalt, 3900 Pferdekräften und dem Aviſo „Wacht“ 
mit 3 Geſchützen, 126 Mann Beſatzung, 1240 Tonnen⸗ 
gern und 4000 Pferdekräften. — General Bron⸗ 
art v. Schellendorf, der frühere Kriegsminiſter, iſt 
bekanntlich dieſer Tage zum kommandierenden General 
des erſten Armeekorps ernannt worden. Derſelbe 
trifft morgen Vormittag zur Inſpizierung mit dem 
Berliner Kourierzuge hierſelbſt ein und ſteigt im 
Hotel du Nord ab. — Das „Danziger Intelligenzblatt“ 
hat geſtern eine Feſtnummer ausgegeben, in welcher 
es ſeinen Leſern mittheilt, daß es jetzt 150 Jahre be⸗ 
ehe. 


Zoppot, 17. Juni. Geſtern Vormittag 11 Uhr 
wurde die diesjährige Saiſon durch ein Concert er⸗ 
öffnet, deſſen erſte Piöce der Choral: „Mit Gott fang 
ich Alles an“ bildete. — Unſer Bad iſt, wie ſchon 
erwähnt, recht gut beſucht, bis heute waren als Bade⸗ 
gäſte angemeldet 490 Familien bezw. Einzelſtehende 
mit 1559 Perſonen, während im Vorjahre um dieſelbe 
Zeit nur 254 Familien u. ſ. w. mit 925 Perſonen 
und im Jahre 1887 276 Familien mit 977 Perſonen 
angemeldet waren. 2: 

* Marienburg, 17. Juni. Die Schützengilde 
feiert heute unter reger Betheiligung und Begünſtigung 
vom Wetter ihr Königſchießen; König wurde der 
Reſtaurateur Kurtze. — Von der Marien⸗ 
burger Pferdelotterie werden am kommenden Sonn⸗ 
abend verſchiedene Gewinne, darunter ca. 20 Reit 
und Wagenpferde, der Viererzug mit 4 Rappen ıc. 
öffentlich verkauft werden. 

*Graudenz, 17. Juni. Dem geſtrigen Abend⸗ 
zug aus Strasburg drohte eine große Gefahr. Zwi⸗ 
ſchen Strasburg und Jablonowo hatten Hütejungen 
Steine auf die Schienen gelegt, glücklicher Weiſe wurde 
das gefährliche Hinderniß beſeitigt. G.) 

* Thorn, 15. Juni. In dieſer Woche hielt ſich 
der bekannte Circusdirector Merkel in unſerer Stadt 
auf. Am Mittwoch wurde derſelbe verhaftet und am 
Tage darauf nach Elbing transportirt. Wie man 
hört, iſt gegen Merkel das gerichtliche Strafverfahren 
wegen Betruges eingeleitet. 8 

„Flatow. Von dem hieſigen „Bureau für 
deutſche Anſiedlung im Kreiſe Flatow“ iſt, wie ſ. Z. 
berichtet, das Rittergut Butzig angekauft worden, um 
es nach ſtaatlichem Muſter zu coloniſiren. Letzteres 
iſt nunmehr geſchehen, und es ſind die betreffenden 
notariellen Akte mit deutſchen Coloniſten in voriger 
abgeſchloſſen worden. 

Kulm, 16. Juni. Die Arbeiten zum Bau des 
Schlachthauſes ſind nunmehr vergeben und es wird 
in nächſter Zeit der erſte Spatenſtich gemacht werden. 
— Der Kreis - Ausihuß hat nun endlich die Kreis⸗ 
Communalbeiträge ausgeſchrieben. Die Stadt Kulm 
hat an ſolchen das hübſche Sümmchen von 31,350 
Mark aufzubringen. (D. 3.) 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. Juni. 
Durch das Unwetter am 11. d. Mts. hat der Guts⸗ 
beſitzer Herr Finck in Eichenwalde recht bedeutenden 
Schaden erlitten. Bei dem Einſturz eines Stall⸗ 
gebäudes ſind ihm 6 Stück Nindvieh und mehrere 
Schafe zu Tode gekommen. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Juni. Von 
einem ſchweren Schickſalsſchlage iſt der Arbeiter Franz 
Krzyworzynski aus Glecewo betroffen worden. Als 
n vom Kirchgang aus Kalwe heimkehrte, fand 


von Deutſchland Mitte oder Ende September an Bord | fteh 


er ſein 6jähriges Söhnchen todt; der Knabe war beim 
Baden ertrunken. 

Dt. Eylau, 17. Juni. Ein Sängerfeſt im 
wahren Sinne des Wortes wurde geſtern in unſerer 
Stadt abgehalten. Geſang⸗Vereine aus Graudenz, 
Marienwerder, Strasburg, Freyſtadt, Saalfeld, 
Oſterode, Leſſen, Rieſenburg und Roſenberg ver⸗ 
ſammelten ſich hier, um ein gemeinſames Feſt zu 
feiern. Die Stadt war auf's Herrlichſte geſchmückt. 
Sonnabend Abend fand eine Vorfeier am Sylmſee 
ſtatt; darauf wurde der Abend mit einem Concert 
und flotten Sängerkommers im Schützenhauſe ge⸗ 
ſchloſſen. Um die Mittagszeit ſammelten ſich die 
Sänger im Schützenhauſe, wo nach einer kurzen, 
herzlichen eber durch den Vorſitzenden der 
Dt. Eylauer Liedertafel, Herrn Buchbinder Noßleit, 
die Generalprobe für die Geſammtchöre ſtattfand. 
Dann zog man zum Feſteſſen in das Hotel zum 
Kronprinzen. Hier begrüßte nach einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Liede Herr Bürgermeiſter Staffehl Namens 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft die 
Gäſte. Nach Aufhebung der Tafel ordneten ſich die 
Vereine auf dem Markte zum Feſtzuge. Inzwiſchen 


des Hotels verfügt, wurden durch Drahtſpiralen ge⸗ 
leitet; dadurch geriethen letztere jo ins Glühen, daß 
auf einem ſolchen Bratroſt ein prächtiges Beefſteak zu⸗ 
bereitet werden konnte. 

— Blutiger Regen iſt Ende voriger Woche im 
Flecken Sulejen (Gouvernement Lublin) in Ruſſiſch⸗ 
Polen gefallen. Die durch den Wolkenſchleier durch⸗ 
ſchimmernden Sonnenſtrahlen beleuchteten roth vom 
Himmel herabkommende ſchwere Regentropfen; große 
rothe Lachen bildeten ſich überall und in jedem Rinn⸗ 
ſtein rieſelte ein kleiner, hellrother Bach. Die weißen 
Hemdärmel der unter den Regen gerathenen Bauern 
waren mit Blut getränkt, und Furcht und Schrecken 
ergriffen die ganze Bevölkerung des Städtchens, welche 
der Verſicherung des Schulmeiſters und des Herrn 
Doktors, daß die rothe Farbe des Regenwaſſers von 
einer Menge in den höheren Luftregionen ſich auf⸗ 
haltenden und vom Regen niedergeriſſener unſichtbarer 
Infuſorien herrühre, keinen Glauben ſchenkend, feſt 
und ſteif von dem bevorſtehenden Weltuntergang über⸗ 
eugt war. Eine Flaſche von dieſem roth gefärbten 
Regenwaſſer iſt behufs näherer chemiſcher und mikro⸗ 
ode Unterſuchung nach Warſchau abgeſchickt 
worden. 

— Berlin wird den Titel einer „Anderthalb⸗ 
millionenſtadt“ binnen Kurzem, vielleicht ſchon in 
den nächſten Wochen zu führen Wee 5 5 
der impoſanten Ziffer von anderthalb onen, 155 
wohner fehlen noch ſechs⸗ bis ſiebentauſend. 57 0 em 
ſtarken ſtetigen Zuzug wird mithin 1030 15 dt ame 
Etappe in der Entwickelung der Reichshaup ſtadt bald 

in. 2 
e ee 17. Juni. Der in der Förder⸗ 
ſtedter Straße wohnende frühere Materialiſt Emers⸗ 
leben erwürgte in der vergangenen Nacht ſeine Frau, 
weil ſie mit dem Schmied Dehne intimen Verkehr 
pflegte. Der Mörder iſt flüchtig geworden. 

Paris, 17. Juni. In der ſogenannten Cairo⸗ 
ſtraße in der Ausſtellung find ſämmtliche Limonaden⸗ 
Geſchäfte geſchloſſen worden, nachdem geſtern vier 
ſchwere Vergiftungen durch „ſyriſche“ gefärbte Getränke 
vorgekommen ſind. 0 

* Gaftein, 16. Juni. Das von Hugo Abeſſer 
geſtiftete Denkmal Kaiſer Wilhelm's iſt geſtern feierlich 


war ein Gewitter aufgezogen, und ſo mußte man 
denn, während der Donner in die ſchmetternden Märſche 
der Muſik hineindröhnte, bei ſtrömendem Regen und 
wehenden Fahnen durch die mit Laubgewinden, Ehren⸗ 
pforten und Fahnen reich geſchmückte Stadt nach dem 
Exerzierhauſe marſchiren, wo das Conzert ſtatt⸗ 
finden ſollte. Die Geſammtchöre klangen voll, markig 
und rein; es wurden geſungen: die Lieder „Deutſch 
und furchtlos“ von Gaide, welchem das bekannte Bis⸗ 
marck ſche Wort „Wir Deutſche fürchten Gott und 
ſonſt nichts in der Welt“ zu Grunde liegt (Dirigent 
Lehrer Rüſter⸗Dt. Eylau), „Wer iſt groß“ von Kalli⸗ 
woda (Dirigent Kantor Daus⸗Roſenberg), „Das treue 
deutſche Herz“ von Julius Otto (Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Ulbricht⸗Marienwerder), „Des Liedes Kryſtall“ 
von Ferd. Schmidt (Kantor Lowaſſer⸗Strasburg), 
„In dem Himmel ruht die Erde“ von F. Otto 
(Lehrer Zernicke ⸗Rieſenburg) und „Lützows wilde 
Jagd“ von Weber (Lehrer Netzel⸗Graudenz). Dann 
entwickelte ſich der ſchöne Wettkampf um die Palmen 
des Geſangs. Den Reigen eröffnete die Grau⸗ 
denzer Liedertafel mit dem „Morgengrauen“ von 
Schwalm mit Orcheſterbegleitung und „Spielmanns 
Lied“ von Becker a capella (wie denn alle übrigen 
Lieder a capella geſungen wurden); die Soli für 
Baß und Bariton wurden von den Herren Kaufmann 
Nuszkowski und Landrichter Regeler geſungen, und 
Stürme von Beifall erbrauſten. Es folgten der Ges 
ſangverein Freyſtadt mit Ich weiß ein Blümlein“ 
von Feyhl und „Jägers Luſt“ von Aſtholz, die 
Liedertafel Strasburg mit „Die jungen Muſikanten“ 
von Kücken und „Es ſinkt der Tag“ von Schmölzer; 
die Liedertafel Illowo mit „Zum Walde mußt du 
wandern gehn“ von Billeter und „An mein Vater⸗ 
land“ von Volkmann; das Liederkränzchen Leſſen 
mit „Komm zum Wald“, ferner „Aſchied“ von 
Böhme; die Liedertafel Marienwerder mit „Am 
Kyffhäuſer“ von Lachner und Lied aus „Waldmeiſters 
Brautfahrt“ von Perfall; der Geſangverein Oſterode 
mit „Waldvöglein“ von Dürrner und „Maienabend“ 
von Reichhardt; die Liedertaſel Rieſenburg mit 
„Schifferlied“ don Eckert und „Angelgalopp, von 

äffer; der Männer⸗Geſangverein Nene mit 
„Wie hab' ich ſie geliebt“ von Möhring und 
„Frühlingslied“ von Peterſen; der Männergeſanverein 
Saalfeld mit „Fahr wohl, du ſchöner Maientraum“ 
von Pfeil und „Volkslied“ von Erk; endlich die 
Liedertafel Dt. Eylau mit „Das treue Mutterherz“ 
von Gaide und „O ſchöne Zeit, o ſelige Zeit“ von 
Füllekruß. Faſt drei und eine halbe Stunde hatte 
das Konzert, das eine Fülle wirklich ſchöner Genüſſe 
bot, gedauert. Alle Theilnehmer waren von dem 
Verlaufe des Feſtes höchlich befriedigt. (G.) 8 

* Bromberg, 15. Juni. Zur Gewinnung von 
Braunkohlen iſt dem Grubeninſpector Julius Schulze 
aus Wriezen in einem 2,134,588 Quadratmeter Flä⸗ 
cheninhalt umfaſſenden, in den Gemeinden Stadt Brom⸗ 
berg, Klein Wilczak, Wilhelmsthal, Okollo und Ober⸗ 
förſterei Jagdſchütz belegenen Felde das Bergwerks⸗ 
eigenthum verliehen worden. 

* Chriftburg, 15. Juni. Geſtern Abend erhielt 
Herr Bürgermeiſter Bock die telegraphiſche Benach⸗ 
richtigung, daß der Kaiſer der Stadt Chriſtburg ein 
Gnadengeſchenk von 700 Mark gemacht habe. Das 
Kirchſpiel Altſtadt, zu welchem Prökelwitz gehört, ſoll 
ae ein Geſchenk von 300 Mark erhalten ha⸗ 
en 


* Neumünſterberg, 16. Juni. Am Freitag 
Mittag ertrank beim Baden unweit der Brücke im 
Kanal bei Neumünſterberg der 14jährige Sohn der 
Beſitzer⸗Wittwe Schweitzer aus Bärwalder Hinterfeld. 

* Allenſtein, 16. Juni. Am Sonnabend ertrank 
beim Baden der Dragoner Salewski aus Georgenthal; 

* Königsberg, 17 Juni. Das ganze Offizier⸗ 
Corps mit Einſchluß der Sanitäts- und Militärbeam⸗ 
ten war zu Sonntag Vormittag nach dem innern 
Schloßhof befohlen, woſelbſt ſich ihm der kurz zuvor 
mit dem Courierzuge von Berlin hier eingetroffene 
neu ernannte Commandeur des erſten Armeecorps 
Excellenz Bronſart v. Schellendorf vorſtellte. Der 

err commandirende General hatte im Deutſchen 

auſe Wohnung genommen, verließ aber geſtern noch 
Königsberg, um erſt nach einiger Zeit zu bleibendem 
Aufenthalt hierher zurückzukehren. — Der Allgemeine 
Deutſche Genoſſenſchaftstag wird in unſerer Stadt 
vom 28. bis Ende Auguſt abgehalten werden. Am 
27. Auguſt geht ihm der ‚Brovingial-enofjenfchaftätag 
vorauf. — Heute Nachmittag feiern im Schützenhauſe 
die hieſigen Maurermeiſter ihr 325jähriges Innungs⸗ 
jeit, gleichzeitig feiern zwei Maurermeiſter Knopp und 
Seek ihr 50jähriges Maurerjubiläum. — Durch einen 
Revolverſchuß machte, wie die „K. A. 3.“ meldet, 
geſtern Nachmittag ein hieſiger Reſerendarins in ſeiner 


enthüllt. Vorher fand ein Gottesdienſt ſtatt, bei 
welchem Superintendent Petzhold aus Potsdam eine 
ergreifende Feſtpredigt hielt. Miniſter Delbrück legte 
8 des Kaiſers einen Kranz auf das Denkmal 
nieder. 

* Sprottau, 17. Juni. Bei dem geſtrigen 
ſchweren Gewitter wurde der Gemeindevorſteher Nöthel 
zu Mallmitz durch den Bu erſchlagen. 

* Wien, 17. Juni. n der der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsbahn gehörenden Alfred ⸗ Grube, 
im Reſiczaer Banat, ſind in Folge ſchlagender Wetter 


ſieben Perſonen getödtet, zwei ſchwer und mehrere 


leicht verwundet worden. 

„Paris. Ein überaus merkwürdiger Brief iſt vor 
einigen Tagen von einem Engländer an den Erbauer 
des Eiffelthurms gerichtet worden. Herr Eiffel hat 
nämlich an der Spitze des Thurmes ein kleines Kabinet 
einrichten laſſen, welches er zeitweilig zu meteorologiſchen 
Beobachtungen verwendet. Der Sohn Albions machte 
nun Herrn Eiffel den Vorſchlag, ihm dieſes Kabinet 
als Wohnung zu überlaſſen. Der jungverheirathete 
Engländer wünſcht mit ſeiner Lady an der Spitze 
des Thurmes zu domiziliren und erklärt, zwei Guineen 
Deo. et ir Miethzins Kar zu 
wollen. ändli i e 
beten ab ch lehnte Eiffel das ſeltſam 

— Bei Lochavullin in Schottland fanden 
Arbeiter, welche mit Anlagen von Drains beſchäftigt 
waren, eine jog. „Crannoc“, d. h. eine Seewohnung, 
wie ſie die älteſte bekannte Menſchenraſſe in ver⸗ 


ſchiedenen Ländern Europas anzulegen pflegte. An 


vorgeſchichtlichen Gegenſtänden wurden eine Stein? 
kugel und Theile eines zum Bau der Wohnungen 
ebrauchten Zaunwerkes aufgefunden. Der Unker⸗ 
ſtaatsſekretür für Schottland, Cochran Patrick und 
der Profeſſor der St. Andrew's Univerfität, He 
haben ſich bereits nach dem Fundorte begeben 2 
die Leitung der Ausgrabungen in die Hand ge 
nommen. 5 
*New⸗DPork, 14. Juni. Die Chippewa⸗Indianer, 
welche man von den Unionstruppen vollſtändig in 
die Urwälder zurückgeworfen glaubte, haben wieder 
ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Geſtern überfie 
eine mit Gewehren ausgerüſtete Indianer⸗Bande eine 


Ws, 


* 
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Das Motiv der unglückſeligen That ift unbe 


annt. 


Elbinger Nachrichten 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für den 19. Juni. 
Wolkig, vielfach bedeckt und trübe mit Re⸗ 
en und abnehmender Wärme, zeitweiſe heiter 
ei wandernden Wolken, ſtrichweiſe Gewitter, 


auffriſchender Wind. 


in den 


f 


1 


ren Director Radock-Königsberg und Fabrikbeſitzer 


| 


mit 2 zum 


ür den 20. Juni. 
wolkig, weithin bedeckt und trübe 
„Theil heiter, friſche Winde, 
ſtengebieten auch ſtark bis ſtürmiſch. 


Fur diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 18. Juni. 
(Zum Präſidenten] des Landgerichts in Elbing 
iſt, wie wir hören, an Stelle des nach Dortmund 
verſetzten Präſidenten Herrn Philler der Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Rath Herr Dorendorf in Marienwerder er⸗ 
nannt worden. 
*Die nordöſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft Section IV.] hielt geſtern Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn F. Siebert in 
den Räumen des Börſenlocals ihre ſtatutenmäßig vor⸗ 
eſchriebene jährliche Generalverſammlung ab, zu der 
ie Inhaber der größeren Betriebe Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens erſchienen waren. Die Tagesordnung um⸗ 
ßte nachſtehende Punkte. 1) Vorlage der Jahres⸗ 
Rechnung pro 1888 und Einholung der Decharge ſei⸗ 
tens der Verſammlung. Die Ausgaben der Section 
betrugen pro 1888 5615,50 Mark; nachdem die Rech⸗ 
nungen einer Vorprüfung unterzogen waren, wurde 
dem Kaſſenverwalter auf Grund deſſen die Decharge 
ertheilt. 2) Vorlage des Etats pro 1890. Der in 
Vorſchlag gebrachte Etat pro 1890 wurde geprüft und 
auf 6100 Mark feſtgeſetzt. 3) Neuwahl von 2 Sec⸗ 
tions⸗Vorſtandsmitgliedern und zwei Erſatzmännern. 
In Stelle der mit dem 1. October er. ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitgliedern wurden per Akklamation auf 
eine neue Zeitdauer von 2 Jahren gewählt die Her⸗ 


Kühler, 


aul Steimmig⸗ Danzig, zu deren Stellvertretern 

chiffsbaumeiſter Devrient⸗Danzig und Fabrikbeſitzer 
Hugo Sternkopf⸗Tilſit. 4) Die ſämmtlichen Ver 
trauensmänner, deren Wahlperiode abgelaufen, ſind 
ebenfalls per Akklamation auf weitere 2 Jahre erwählt 
und zwar die Herren: Fabrikbeſitzer E. Ongley⸗Me⸗ 
mel, Fabrilbeſizer H. Sternkopf⸗Tilſit, Fabrikbeſitzer 
C. Braſche⸗Inſterburg, Fabrikbeſitzer A. Dinger⸗Gum⸗ 
binnen, Fabrikbeſitzer A. Franke⸗Allenſtein, Fabrikbeſ. 
R. Lenz⸗Kaſtenburg, Fabrikbeſitzer F. G. Reſchke⸗Barten⸗ 
ſtein, Fabritbeſ. Friedr. Feſt⸗Röſſel, Fabrikbeſ G. Allzeit⸗ 
Königsberg, Civil⸗Ingenieur G. Symony⸗Königsberg, 
Fabrikbeſißer F. Trampenau⸗Liebemühl, Fabrikbeſitzer 
A. Schmidt⸗Oſterode, Fabrikbeſ. A. Spude-Di. Krone, 
Fabrikbeſ. G. Windeck⸗Jaſtrow, Fabrilbeſitzer C. 
Schulz⸗Conitz, Fabrikbeſitzer Voß = Neuenburg, 
Betriebsingenieur W. Kratz⸗Thorn, Betriebsingenieur 
F. Raapke⸗Mocker bei Thorn, Fabrikbeſitzer C. G. 
Müller⸗Graudenz, Fabrikbeſitzer J. Herzfeldt⸗Graudenz, 
Fabrikbeſitzer H. Hotop⸗Elbing, Betriebsingenieur O. 
Thimm⸗Elbing, Schiffsbaumeiſter J. W. Klawitter⸗ 
Danzig, Fabrikbeſitzer J. Zimmermann⸗Danzig, Fabrik⸗ 
beſitzer P. Horſtmann⸗Pr. 3 Fabrikbeſitzer W. 
Muscate-Dirſchau. 5) Neuwahl von 4 Delegirten und 
deren 4 Stellvertretern, 1 Schiedsrichter und 2 Stell⸗ 
vertretern. Es waren 4 Delegirte mit ihren Stell⸗ 
vertretern, nachdem die Wahlperiode abgelaufen, neu 
zu erwählen und ſind dieſe Herren auf einſtimmigen 
Vorſchlag wieder neu zu dieſem Amte berufen und 
zwar als Delegirte: die Herren Procuriſt F. Siebert⸗ 
Elbing, dne P. Steimmig⸗Danzig, Fabrik⸗ 
beſitzer H. Hotop⸗Elbing, Fabrikbeſitzer G. F. Reſchke⸗ 
Bartenſtein; als Stellvertreter die Herren Fabrikbeſitzer 
W. Muscate⸗Dirſchau, Schiffsbaumeiſter F. Devrient⸗ 
Danzig, Fabrikbeſitzer A. Schmidt⸗Oſterode, Fabrik⸗ 
beſitzer M. Magnus⸗Königsberg. — Der nach Ablauf 
ſeiner Wahlperiode als Schiedsrichter ausſcheidende 
Herr Oſtendorff, Director der „Union“ in Königsberg, 
wurde mit ſeinen beiden Stellvertretern, den Herren 
8 H. Matthiä⸗Marienwerder und Procuriſt 
8 meter bang auf eine Amtsdauer von 4 Jahren 
per Acclamation neu erwählt. 6) Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. Nach Beendigung der Wahlen wurden 
der Verſammlung einige Mittheilungen gemacht, die 


1 — —— ——— 
in der Nähe der Stadt Mill bei Kanalbauten be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter⸗Kolonie und richtete ein fürchter⸗ 
liches Blutbad an. Die Arbeiter, zumeiſt Schweden, 
vertheidigten ſich heldenmüthig, unterlagen jedoch 
ſchließlich der Uebermacht. Sieben Arbeiter wurden 
ſofort getödtet. Eine große Anzahl Verwundeter fiel 
x die Hände der Indianer, die erbarmungslos Alle 
ealbirten. Unionstruppen ſind bereits im Anmarſche 
gegen die Unholde. 
Sa Dem Schah von Perſien find zum Ans 
bens an ſeinen Aufenthalt in der deutſchen Reichs⸗ 
bab 8 bekanntlich ſehr gahleeiche und äußerſt koſt⸗ 
Eine egenftände zum Geſchenk gemacht worden. 
da un Verlag der Been widmet dem Perſerkönig 
„Germania“ i 
Blatt“. Derſelbe lautet: e wg 


Der fidele Schah. 


Schah — in — Schah auf einer Reif’ 
Juchheidi, juchheida, 
Ganz famos zu leben weiß 
Juchheidi, heida. 
Immer mit vergnügtem Sinn 
Schlendert er durch's Ausland hin. 


Gala⸗Oper, Hofdiner, 
Feſtparade, Matinee, 

Spritzen hier und dort herum, 
is iſt ein wahres Gaudium. 


Rußlands weiſer Herr der Zar, 
Macht ihm Knigge's „Umgang“ llar, 
Droht mit Bajonnet, o Graus, 

Was macht ſich ein Schah daraus? 


Kommt der Schah nach Engelland 
Und iſt noch ſo abgebrannt — 
England hilft ihm d'rüber weg 
Kriegt ein Handelsprivileg. 


Iſt der Schah zu Hauſe dann, 
Schau'n ſie ihn vol. Fi an, 
Und er denkt für ſich allein: 

„O wie ſchön, ein Schah zu ſein!“ 


n auf dem Hinter⸗Tragheim ſeinem Leben ein I an für weitere reife von Intereſſe fein dürften und 
ende. 


ie wir in Kürze hier wiedergeben wollen: Es gehörten 
ult. 1888 zur Section 427 Groß⸗ und Klein⸗ 
Betriebe mik 9021 darin beſchäftigten Arbeitern, 
114 Betriebe weniger wie im Vorjahre; dieſe 
Reducirung iſt dadurch hervorgerufen, daß ein großer 
Theil der Schloſſereibetriebe, welche nicht vorzugsweiſe 
mit Bauarbeiten ſich beſchäftigen, aus dem Verbande 
entlaſſen werden konnten; ebenſo ſind mehrere Lohn⸗ 
Danıpf = Drejcherei - Betriebe, welche ebenfalls ihres 
Hauptbetriebes wegen der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft angehörten, aus dieſem Grunde zu 
dieſer Genoſſenſchaft übergetreten. Die Geſammtzahl 
dieſer vorerwähnten Betriebe haben im vergangenen 
Jahre 6,183,215 Mark Lohn an ihre verſicherten Ar⸗ 
beiter gezahlt. Von dieſen erwähnten 9021 Arbeitern, 
die die Section gegen Unfall verſichert hat, ſind im 
Laufe des vergangenen Jahres verunglückt 27 er⸗ 
wachſene und 2 jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren, 
denen auf Grund ihrer völligen oder theilweiſen Er⸗ 
werbsunfähigkeit eine Rente gezahlt wird. Es kommen 
daher auf je 1000 verſicherte Arbeiter 3,21 Perſonen, 
die durch ihre Verunglückung rentenpflichtig geworden 
ſind. Von dieſen 29 Arbeitern ſind verunglückt: 
1) bei Maſchinen unter Dampf, Motoren, Trans⸗ 
miſſionen 13; 2) beim Gießen von Metallen 1; 3) bei 
Bedienung von Aufzügen, Hebezeugen ꝛc. 2; 4) durch 
Umfallen von Gegenſtänden, Einſturz ꝛc. 5; 5) durch 
am von Leitern, Gerüſten ꝛc. 2; 6) beim 

ransport von Fuhrwerken, Karren ꝛc. 4; 7) bei ge» 
wöhnlichen Handarbeiten ꝛc. 2. — Getödtet ſind 4 
Perſonen; von dieſen ſind hinterblieben 3 Wittwen 
und ein Kind unter 15 Jahren. — Die Entſchädi⸗ 
gungskoſten der Section betrugen 15332,22 M. Das 
von ſind gezahlt: für Koſten des Heilverfahrens: 
528,78 M., für Renten an Verletzte: 10494,77 M., 


für Beerdigungskoſten: 257,80 M., für Renten 
an Wittwen Getödteter: 855,55 M., für Ab⸗ 
findungen von Wittwen, die ſich wieder verhei⸗ 


rathet haben: 691,35, für Renten an Kinder Ge⸗ 
tödteter: 1116,75, für Renten an Ehefrauen und 
Kinder, deren Ernährer im Krankenhauſe zu ſeiner 
Heilung untergebracht war: 423,15, für Kur und 
Verpflegungskoſten an Krankenhäuſer: 964,07 Mk. 
Die Verwaltungskoſten der Section inel. der Koſten 
für Feſtſtellung der Entſchädigungen betrugen: 
5615,50 Mk. Beim Schiedsgericht in Königsberg 
waren ſeitens der zu rentirenden Arbeiter, gegen die 
ihnen zugeſtellten Feſtſtellungsbeſcheide, welche die 
Höhe ihrer Renten bemeſſen, 24 Berufungen einge⸗ 
legt; von dieſen ſind zurückgewieſen 15, 7 Berufungen 
als voll oder theilweiſe für begründet erachtet und 2 
vertagt. — Angemeldet ſind im Jahre 1888 im 
Ganzen 265 Unfälle, von denen, wie bereits oben er⸗ 
wähnt, 29 Unfälle eine Rentenpflicht nach ſich gezogen 
haben und zwar; bedingt ein Unfall eine totale Er⸗ 
werbsunfähigkeit, 24 Unfälle eine theilweiſe Erwerbs⸗ 
unfähigkeit, außerdem haben 4 Tödtungen die Unter⸗ 
haltung von 3 Wittwen und einem Kinde nach ſich 
gezogen. Schluß der Sitzung 44 Uhr Nachmittags. 

* Mordöftliche Baugewerks⸗Berufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft.] Die Genoſſenſchaftsverſammlung der 
Nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft wird 
am 26. d. M. im Berliner Ausſtellungspark abgehal⸗ 
ten werden. 

* [Remonte⸗Commando.] An den Tagen des 
21., 22. und 30. Juni er. trifft je ein Remonte-Com⸗ 
mando des 1. Leibhuſaren Regiments Nr. 1 hierſelbſt 
ein. Behufs Entgegennahme von Remonte = Pferden. 

* [Telephon-Berbindung.] Nachdem die Städte 
Königsberg, Elbing, Danzig und Thorn mit Fern⸗ 
ſprechleitungen verſehen ſind, haben eine Anzahl Kauf⸗ 
leute und e dem Reichspoſtfiskus gegenüber 
den Wunſch unterbreitet, eine Telephonleitung nach 
der Reichshauptſtadt zu erbauen, damit man direct 
mit Berlin ſprechen könne. Leider iſt, wie wir hören, 
dieſes Geſuch abſchlägig beſchieden worden. — Faſt 
unglaublich will es erſcheinen — und doch iſt es 
Thatſache, daß die Danziger Kaufmannſchaft, welche 
ſ. Z. 1 wurde, mit den anderen Korporatio⸗ 
nen zuſammen wegen dieſer Sache beim Reichspoſt⸗ 
fiskus vorſtellig zu werden — ſich inſofern ableh⸗ 
nend verhielt, als ſie (die Danziger Kaufmannſchaft) 
die Bedürfnißfrage verneinte. 

Neu verpachtet.] Die Reſtauration auf dem 
Oſtbahnhofe zu Königsberg, welche nach dem plötz⸗ 
lichen Ableben des bisherigen Inhabers derſelben, 
Herrn Hoftraiteurs Kronemann bis zum 1. Oktober 
d. J. von deſſen Wittwe verwaltet wird, kommt nun⸗ 
mehr zur Neuvergebung. Zur Ermittelung eines 
meiſtbietenden geeigneten Bewerbers ſteht auf den 
13. Juli Termin bei der dortigen königl. Eiſenbahn⸗ 
commiſſion an. 

[ Beſitzveränderung.] Die beiden dem Hof 
befiger Herrn Jacob Bergmann gehörigen in Mierauer⸗ 
walde belegenen Grundſtücke hat Herr Gutsbeſitzer 
Jacob Penner aus Tiegenhagen für den Preis von 
24,000 M. käuflich erworben. 

[Vorſicht!]! Das von den Damen beliebte 
Verfahren, ihre Häkelarbeit nebſt Häkelhaken in die 
Taſche des Kleides zu ſtecken, hätte vor einigen Tagen 
einer jungen Dame aus der Tragheimer Kirchenſtraße 
zu Königsberg theuer zu ſtehen kommen lönnen. Die 
Dame beſuchte ihre auf dem Hinter⸗Roßgarten woh⸗ 
nende Freundin, ſetzte ſich bei ihr auf einen Stuhl 
und drückte bei dieſer Gelegenheit den Haken tief in 
den Oberſchenkel ein. Mit einem Schrei ſprang ſie 
von ihrem Sitze auf. Man unterſuchte die ſchmerzende 
Körperſtelle und fand den abgebrochenen Hätelhaten 
tief im Fleiſche ſtecken. Unter ſehr großen Schmerzen 
gelang es der anderen Dame, den Haken aus der 
Wunde wieder zu entfernen. 


* [Roggenernte.] Die Roggenernte in der Um⸗ 
ebung der Stadt hat bereits begonnen und ſieht man 
in Spittelhof bereits zahlreiche Felder mit Hoden 
eſetzt. Der Ertrag verſpricht einer Mittelernte. Die 
hr duct tt ebenfalls in vollem Gange, geht aber 
75 angſam vorwärts, da es an Arbeitern fehlt und 
ſo 8 Iogar für 2 Mark und freier Koſt pro Tag 
nicht zu beſchaffen find. In unſerer Niederung fieht 
man denn auch den Beſitzer mit Frau und Kindern 
den reichen Heuſegen einheimſen. Es wäre zu 
wünſchen, um dieſem Arbeitermangel abzuhelfen, daß 
größere Militairbeurlaubungen nachgeſucht würden. 

* Die Linden blühen], auch fie find wie alle 
Blumen und Früchte der von der Natur beſtimmten 
Zeit des Knoſpens und Reifens vorangeeilt, da uns 


ſonſt der Hochſommermonat Juli erſt die Linden⸗ 


blüthen zu bringen pflegt. In den Gärten vermiſcht 
ſich der zarte Duft mies Blüthen mit dem ending 
lichen Jasmin und verleiht dem Aufenthalt daſelbſt 
einen Person 1255 
erſonalien.] Dem Pri 

Königsberger Univerſität, e eu a 
feiner geologischen Unterſuchungen in der Provinz 
weithin bekannt, iſt das Prädikat „Profeſſor“ ver⸗ 
liehen. Dem Sanitäts⸗Rath Dr. Bredow zu Danzig 
iſt der Königliche Kronen- Orden dritter Klaſſe ver⸗ 


liehen. Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Treibel 


u Gumbinnen iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach 


terjeburg verſetzt. Der bisherige Dekan, Pfarrer 
Dr. theol. Franz Ritzke in Marienburg iſt zum Dom⸗ 
herrn bei der Kathedralkirche des Bisthums Ermland 
in Frauenburg ernannt. 

* [Unfug.] Am Sonnabend Abend wurden in 
einem Garten der Gr. Scheunenſtraße eine größere 
Anzahl von Revolverſchüſſen abgefeuert. Wie nunmehr 
ermittelt worden iſt, iſt dieſer Unfug von einigen 
Richtſchmaus⸗Gäſten verübt worden. 

* Unfall.] Ein in der Logenſtraße wohnhafter 
Maurergeſelle ſtürzte geſtern Abend von einem Gerüſt 
eines Neubaues auf dem Inn. Georgendamm aus 
erheblicher Höhe hinab und zog ſich dadurch einen 
Armbruch zu. 

* Verhaftet.! Geſtern Abend wurde der auf 
dem St. Annenplatz wohnhafte Fabrikarbeiter G. 
deshalb verhaftet, weil derſelbe bei ſich und in der 
Wohnung eines Andern die Fenſter ꝛc. zertrümmert, 
einen Menſchen auf der Straße überfallen und gemiß⸗ 
handelt und ſo getobt und gelärmt hatte, daß ein 
erheblicher Menſchenauflauf herbeigeführt wurde. Der 
etwas angetrunkene tobſüchtige Menſch mußte per 
Droſchke nach dem Polizei-Gefängniß geſchafft werden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 17. Juni. 

Die 16 Jahre alte Auguſte Konitzki aus Katznaſe, 
welche wegen Uebertretung der Geſindeordnung am 
12. April 1889 in Marienburg zu 15 M. Geldſtraſe 
verurtheilt war, hat gegen dieſes Urtheil Berufung 
eingelegt. Dieſelbe hatte ſich bei Schmiedemeiſter 
Langanke⸗Katznaſe vermiethet und am 13. Februar er. 
den Dienſt verlaſſen und nach ihrer Einholung die 
Arbeit verweigert. Unter Aufhebung des erſten Ur⸗ 
thels wird die Strafe auf 5 M. eventl. 1 ag galt 
feſtgeſetzt. — Die verehelichte Ida Pruetz, geb. Kikton, 
Ortsarme, häufig vorbeſtraft, iſt am 26. Februar cr. 
vom Schöffengericht wegen Uebertretung der Gewerbe⸗ 
ordnung in mehreren Fällen zu 150 M. Geld eventl. 
30 Tage Gefängniß verurtheilt; gegen dieſes Urtheil 
hat die Angeklagte Berufung eingelegt. Dieſelbe hat 
Schriftſtücke gegen Entgeld angefertigt und ſolches trotz 
des ihr zugegangenen Verbotes tortgelepe Die An⸗ 
geklagte wird unter Aufhebung des Urtheils des 
Urtheiles des Schöffengerichtes freigeſprochen. — Der 
Reiſende Klein, wegen Betrug angellagt, iſt bereits 
wegen Diebſtahls mit 1 Jahr und wegen Unterſchla⸗ 
gung, Bettelns u. ſ. w. öfter vorbeſtraft. Klein hat 
ſich die letzte Zeit in Königsberg aufgehalten und 
will für ein Breslauer Haus gereiſt haben; ſeine 
Prinzipäle haben ſeine Vorſtrafen nicht gekannt. Vor 
Weihnachten 1888 kam er nach Elbing, verlobte ſich 
hier im Februar mit einem Fräulein Figuter 
unter der. Vorgabe, von ſeiner Tante ein 
Erb⸗Document zu beſitzen. Durch falſche Vor⸗ 
Ipiegeluingen hat Klein der Braut und deren 
Mutter ihr ganzes kleines Vermögen entlockt 
und für ſeine eigenen Zwecke und zur Tilgung ſeiner 
Schulden verbraucht; darauf verſchwand Klein nach 
Königsberg. Dieſe Expreſſungsverſuche dauerten bis 
September 1888, worauf Klein einen Schuldſchein ein⸗ 
ſandte, in welchem er ſich verpflichtete, das Geld mit 
5 Procent zu verzinſen, bis ihm die Rückzahlung mög⸗ 
lich wäre. Die Verhandlung wird ausgeſetzt, da vier 
Zeugen fehlen. — Der Dienſtknecht Auguſt Stahl aus 
Baumgart iſt wegen Diebſtahls bon Speck beim Be⸗ 
ſitzer Penner in Klakendorf und Demolirung eines 
Zaunes beim Beſitzer Reiß in Baumgart angeklagt; 
derſelbe iſt öfter vorbeſtraft. Die Verhandlung wird 
unterbrochen, da die Zeugen noch nicht eingetroffen 
ſind. — Die Arbeiterfrau Pätzel geb. Klein und deren 
Mann Gottfried ſind beſchuldigt, der Frau Oberlehrer 
Schöber, Hohezinnſtraße, bei welcher die Pätzel als 
Aufwärterin zwei Jahre fungirte, 750 M. fortgenom⸗ 
men, ſowie Manſchettenknöpfe und andere Gegenſtände 
rechtswidrig ſich angeeignet zu haben. Die Pätzel will 
das Geld vor der Wohnung der Frau Schöber ge⸗ 
funden haben. Bei der Hausſuchung fand der Polizei⸗ 
commiſſar Kitzer noch 130 M., welche die Püpel als 
Erſparniſſe angab. Ihrem Manne hat dieſelbe 220 
M. von dem Gelde gegeben, welche bei ihm gefunden 
wurden, ſo daß Frau Schöber noch ungefähr 400 M. 
zurückerhielt. Die Manſchettenknöpfe will Angeklagte 
von der Schwiegermutter zum Geſchenk erhalten haben. 
Die Pätzel erhält 1 Jahr 1 Woche Gefängniß, der 
Ehemann wegen Hehlerei 2 Monate Gefängniß und 
Tragung der Koſten. — Es wird in der Anklageſache 
Stahl foctgefahren. Die Zeugenausſagen ergeben die 
Richtigkeit der Anklage wegen Diebſtahls unter er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden, dagegen wird von der An⸗ 
klage der Sacbeichäbigung Abſtand genommen. Stahl 
wird zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, unter An⸗ 
rechnung von 2 Wochen Gefängnißhaft. — v. Kame⸗ 
rowski von hier, früher Milchhändler, jetzt Bonbon⸗ 
fabrikant, vorbeſtraft, iſt vom Schöffengericht am 
5. April 1889 wegen Milchfälſchung in 10 Fällen zu 
2 Monaten Gefängniß verürtheilt. Gegen dieſes Ur⸗ 
48a hat der Beklagte Berufung eingelegt. Die An⸗ 
zeige iſt durch den Milchhändler Voigt erſtattet, und 
behauptet Angeklagter, daß Jener die Anzeige aus 
Rache gemacht habe. Die Zeugenausſagen waren dem 
Angeklagten günſtig Der Gerichtshof konnte ſich von 
der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und 
hob das Urtheil des Schöffengerichtes auf. — Arbeiter 
Witzki ⸗Neuteich, vorbeſtraft, und Arbeiter Guttowski⸗ 
Neuteich find beſchuldigt, im Winter 1888 dem Bahn⸗ 
hofsreſtaurateur Pohlmann 1 Schinken, Fleiſch und 
14 Flaſchen Rothwein und Sect geſtohlen, auch ge⸗ 
meinſchaftlich noch andere Diebſtähle verübt zu haben; 
namentlich ſollen dieſelben von den beladenen Lowrys 


Kohlen entwendet haben. Witzki wird zu 2 Jahren, 
b zu 13 Jahren Gefängniß und Beide zu 
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Verluſt des Ehrenrechts auf 2 Jahre verurtheilt. — 
Tiſchler Heinrich Bliedſchau aus Elbing iſt wegen 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit angeklagt. Die Oeffent⸗ 
lichkeit wird ausgeſchloſſen. Angeklagter iſt nicht vorbe⸗ 
ſtraft, derſelbe wird mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. 


Jagd, Sport und Spiel. 

BVerlin, 16. Juni. Die internationalen Velo⸗ 
ciped-Wettfahren auf der Brücken⸗Allee nahmen 
heute ihren Anfang und hatten viele Tauſende von 
Beſuchern auf die Rennbahn gelockt. Als dritte Num⸗ 
mer wurde die Zweirad ⸗Meiſterſchaft ausgefochten, 
welche Herr Auguſt Lehr zu vertheidigen hatte. In 
derſelben müheloſen Weiſe wie im vergangenen Jahre 
ſchlug er ſeine Gegner, darunter auch Mr. Adams 
aus England. Der Verlauf der Concurrenzen war 
höchſt ſpannend und verliefen dieſelben in muſter⸗ 
iltiger Ordnung. Montag Nachmittag wird die 
teiſterſchaft von Europa auf dem Dreirad, wozu der 
Ehrenpreis des Kaiſers Friedrich III. zu vertheidigen 


iſt, ausgefochten. 
ſeinen Beſuch zugeſagt. 


Kaiſer Wilhelm II. hat hierfür 


Briefkaſten der Redaction. 
Herrn C. hier. Die Loge „Zur Einigkeit“ in 
Danzig feiert am 30. d. M. ihr 100jähriges Be⸗ 
ſtehen. — Herrn W. hier. Ein deutſches Armeecorps 
beſteht aus 8 Infanterie⸗, 2 Cavallerieregimenter, 
1 Feldart.⸗Regt., 1 Regt. Corps⸗Artillerie, 1 Jäger-, 
Pionir⸗ und 1 Train = Bataillon, im Ganzen eirca 
32,000 Mann. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 

Kiel, 17. Juni. Der Admiral Heusner und 
die vom „Eber“ und „Adler“ geretteten Mann⸗ 
ſchaften ſind heute Nachmittag 5 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Dieſelben wurden von einer tauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge empfangen, von der 
Matroſenkapelle begrüßt und unter lebhaften 
Sympathiebezeugungen des Publikums durch die 
Stadt nach der Kaſerne geleitet. 

Dresden, 17. Juni. Der König empfing heute 
eine aus 22 Herren beſtehende Abordnung ſämmt⸗ 
licher Städte Sachſens, wobei der Oberbürgermeiſter 
Dr. Stuebel eine Anſprache hielt. Zu den 
Feierlichkeiten ſind ferner hier noch eingetroffen der 
Großherzog und die Großherzogin vor Sachſen⸗ 
Weimar, der Herzog von Coburg⸗Gotha und der 
Erbprinz von Meiningen. . 

Stockholm, 17. Juni. Der Herzog Adolf 
von Naſſau iſt zum Ehrengeneral der ſchwediſchen 
Armee ernannt worden. 

Rom, 18. Juni. Deputirtenkammer. 
Bei der fortgeſetzten Berathung über das 
Kriegsbudget wurde der Antrag Badarini, 
den Afrikaeredit um 8 Millionen zu reduziren, 
nachdem Crispi die Vertrauensfrage geſtellt 
hatte, verworfen und ein Vertrauensvotum 


für die Regierung angenommen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 17.16. 18.6. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,10 102,00 
35 pCt. Ditpreufif e Pfandbriefe . | 101,90 | 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . » + .|793,10| 93,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente 86,00 86,00 
Ruſſiſche Banknoten . 1208,90 | 208,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,00 | 171,00 
Deutſche uche Gn Alp: 5 108,00 | 107,90 
4 pEt. preußiſche Conſolnss. . | 106,50 | 106,40 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,50 | 96,40 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,60 | 117,50. 
Produkten⸗Börſe. 
vom 176.188 
Weizen Juni⸗Juli 183,75 | 184,50 
Sept. Det. . 1181,70 | 181,55 
Roggen matter. 
Juni⸗Juli .. 1I46,00 146,00 
Sept⸗O c 151,70 | 151,20 
Petroleum loco 2 23,50 23,50 
Rüböl Juni 56,00 56,50 
Sept.⸗Ockt. 55,00 55,80 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 34,70] 34,90 


Königsberg, 18. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 


Loco contingentirt 56,25 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 386.50 % 
Juni contingentirt . 56,.— „ „ 
Juni nicht contingentirt 36,25 „ Brief. 


Viehmarkt. 

Berlin, 17. Juni. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
4489 Rinder. Tendenz: Lebhafter Vorhandel. Heute 
ruhiges Geſchäft in Folge ungünſtiger Nachrichten von 
den hieſigen Fleiſchmärkten. Langſamer Abſchluß, es blieb 
wenig Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 52 
dis 56 /, 2. Qualität 47-50, 3. Qualität 42—46, 
4. Qualität 36— 40 „ pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 10,817 Stück. 
Tendenz: Inländer höher (2000 Stück wurden exportirt ), 
lebhaft, der Markt wurde geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 52 —54 , 2. Qualität 50-52 , 3. Quali⸗ 
tät 47—49 A. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 76 Ba⸗ 
konier ſchwer verkäuflich. 20 blieben übrig. — Kälber. 
Es waren zum Verlauf geſtellt 2181 Stück. Tendenz: 
Nach regem Vorhandel glatt. Bezahlt wurde für: 1. 
Qualität 50-568 b., 2. Qualität 38 48 5. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Hammel. Es waren zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt 22,291 Stück. Tendenz: Sonnabend und geſter n 
ſehr lebhaft, heute ruhiger, da die Zufuhr ſehr groß war. 
Magervieh, ca. 1 des Auftriebes, gut bezahlt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 46—48 d., beſte Lämmer bis 
52 ., 2. Qualität 40—44 b. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 17. Juni. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —. Kornzucker exel. von 92 % RNende⸗ 
ment —. Kornzucker egel. 88 0 Rendement 29,35. Korn⸗ 
zucker exel. von 75 % Rendement 23,50. Felt. — Ge⸗ 
mahlene Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I mit Faß 
63,25. — Tendenz: Feſt. 


Meteorologiſches. 


Baro meterſtand. W 

Elbing, 18. Juni, Nachmittags 4 Uhr. E 

29 8 2 

Sehr trocken 9 
Beſtändigaig 6 — 
Schön Wetter u 
Brand ....... 28 ae) 
Regen und Wind Renee; 
Viel Regen 6 — 
Stumm nal e 


Wind: NW. 14 Gr. Wärme. 


“ waaren-Kabrik v. “ 
Gummi- . Rense. Paris. 
Feinſte Spezialität en. 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Farbige Seidenſtoffe von 
M. 1.55 bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemuſtert (ca. 2500 ver⸗ 
ſchiedene Farben und Deſſins) — 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg RS u. 
K. Hoflief.) Zürich: ſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. Juni 1889. 
Geburten: Kaufmann Theodor 
> 1 T. — Arbeiter Aug. Schädlich 


Aufgebote: Tiſchler Auguſt Sitzki⸗ 
Elb. mit Lina Perth⸗Elb. 

Sterbefälle: Geſchäftsagent Robert 
Ehm S. 2½ J. Schneiderfrau 
Leonore Troſien, geb. Reichert, 60 J. — 
Executor-Wittwe Caroline L'Orange, 
geb. Kriſpin, 57 J. — Landwirth Hein⸗ 
rich Pauls T. 6 M. — Arbeiter Aug. 
Schädlich S. 14 St. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Franziska Dahlmann⸗ 
Lompönen mit Herrn Beſitzer Richard 
Bolz⸗Bardehnen. 

Geſtorben: Rentier Herr Joh. Harms⸗ 
Neuhuben, 70 J. — Frau Louiſe 
Plathe⸗Neuenbur 80 49 J. — 
Frau Johanna Boelk⸗Schwetz, 60 J. 


Reformirte Kirche. 


Der Confirmanden⸗ Unterricht 
beginnt Donnerſtag, d. 27. Juni er., 
Vorm. 11 Uhr, in der Kirche. — An⸗ 
meldungen werden täglich von 8—11 Uhr 
Vorm. entgegengenommen. 

Maywald, Prediger, 
Fleiſcherſtraße 9, J. 


Bürger- Nellouren, 
Donnerfing, den 20. Juni 1889, 
bei günſtiger Witterung: 
Garten⸗Coneert. 
Anfang 4 Uhr. 

Der Vorſtand. 


E Liederhain. 24 
Generalprobe 


zum Feste in Mühlhausen. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Waldwieſen 
in Damerauerwüſten und Eggertswüſten 
haben wir Termin an Ort und Stelle 
angeſetzt auf: 


Freitag, den 21. d. Mts. 


Verſammlung der Pachtluſtigen am 


21. 9 Uhr früh in Damerau im Kruge If 


und 10 Uhr in Jagen 26 in Eggerts⸗ 
wüſten. 
Elbing, den 14. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Mit Genehmigung der Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſſellungs, Lotterie 1 


Anzahl der Looſe: 3000 a3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
eine einſpännige Equipage), 
2. Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5—50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Zig. 


Dr. Spranger'ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 


Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
2 Schwindel, Aufgetrie⸗ 


enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen 
vorzüglich. Bewirken ſchuell und 
ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 


allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Eine Partie 


eichener Schwellen 
zu Zaunpfählen hat billig zu verkaufen 
Ad. von Riesen, 
Speicherinſel, 
Am Waſſer Nr. 11. 


Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 


An alle 


conſervativen Herren. 
Was bringt die „Gerichts⸗Tribüne“, 
Ein regierungstreues Blatt, 
Das ſchon viele, viele Leſer 
In dem Vaterlande hat? — 
Feſſelnde Gerichts⸗Prozeſſe, 
Lehrreich und aus aller Welt, 
Prächt'ge Bilder, Witz, Novellen 
Sind dem Ganzen beigeſellt. 
Wollen Sie der Sache nützen, 
Eilen Sie zur nächſten 11 
Wo Sie ein Quartal beſtellen, 
Was nur eine Reichsmark koſt't! 


= Bendhtenswerth! BE 


Epilepſie, 


„Gewerbe a Haus.“ 


Donnerſtag, den 20., Freitag, den 21., und 
Sonnabend, den 22. Juni er.: 


humoristische Soircen 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger Quartett- und Concert-Sänger, 


Herren Kluge, Zimmermann, Kröger, Charton, 
Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 
Billets à 50 Pfg. find im Voraus in den Conditoreien von HN. Mau- 
rizio & Co. und Thiem, ſowie im „Gewerbehauſe“ zu haben. 
Bei günſtiger Witterung finden die Soiréen im Garten ſtatt. 


Das 
uf) Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 

15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 

2 heute. Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. 

für N Broſchüre zur vollſtändigen Orientirung 


wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 

Berlin, Friedrichſtr. 105. 

1 — — — — «ͤ—— — —ͤ ö — 


Sruchkranken 


Corſetts, 
Trieot⸗Taillen, Tricot⸗ 
Blonfen, Satin » Blonjen, 


Cricot⸗Kleidchen 


> 


| 


iu) 


und 25 empfehle praktiſche BT bänder 
Tricot⸗Knaben⸗ Anzüge jeder Art für Bruni Brüche, 
von dauerhaft und gut gearbeitet. 


größte 


Leibbinden Auswahl, 
G. Hellgardt, 


pract. Bandagiſt, 
Lange Heil. Geiſtſtr Nr. 9. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. Mhite's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte 
BLM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 


udxig rack 


18 Schmiedeſtr. 18 


unterhält am Platze 
ets 


ſt 
die größte Aus⸗ 
wahl der in die⸗ 


ſes Fach ſchlagen⸗ 
den Artikel 
in allen vorkommenden 
Weiten bei reellſten 
Qualitäten u. billig⸗ 
ſten Preiſen, und ſichert 
auch ſämmtlichen von 
außerhalb eintreffenden 
Commiſſionen die 


. 0 verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
N. Promptefte wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Aus führ ung Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 


ii Bi portofreier Zu⸗ 


ſendung zu. 
Größtes Lager 
glaſirter Thonröhren 


zu Fabrikpreiſen. . 
Schweinetröge, Kuhkrippen von Thon 


L mit . Ecken, er⸗ 
Ds ener Glasſchrift der Worte Dr. 
hite’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
Firma: Traugott Ehr- 
Nhardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehenden Wappen 
als Se eee ee 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Voor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


Amerik. electro: 
enaqmet. Gichtkiſſen 


p. St.3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amerik. cleetro⸗ 


Parade-Bitter, 


laut Gutachten der Herren 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch f 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; i 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, al 
wohlſchmeckender, magenſtärkende 
es Liqueur ſeit Jahren beliebt. 
Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 5 x 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888 Sb Medaille, BR magnet. Gichtpulver 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. ärztlich empfohlen gegen Rhumatis⸗ 
8 Zu haben in ½ und Literflaſchen zum Breifil von Mk. 1,25 mus, Nervenkraukheiten und alle ähn⸗ 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Machf., Adoiph lichen Leiden, verſendet der Generalver- 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


beziehe ſeinen Be⸗ 


ö Man darf in 
Bettfedern 


und Daunen direct von der Bett⸗ 
= federnfabrif 


A. Hedtler, 
5 Frankfurt a. M., 3 
in anerkannt vorzüglichen, beit: Ws 
gereinigten Qualitäten, garantirt F4 
nene Waare: : 

Gute Sorte 40 Pfg., 25 
Pa. Entenfedern 80 Pf. u. 1 M. 8 
„ / Daunen 1,30, 5 
weiße Federn 1,60, 2,00, 2,50, 
3,00 hochfeinſte, a 


n 1 
5 * 

Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co,, 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franeo. g 


1 928 


Y 
5 TCorselis 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


Se u 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, 
FA. Ischdonat. 


— 


„ Möbl. Zimmer u. Kabinet 


Behörden, Geſchöftslente, Jedermann erhält ſo⸗ 
fortefrei zugeſandt Proſpect 2c. e der neueſten, 
billigſten, ſoli ee ee ae Faber 

reib⸗ u, Copirmaſch.⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Serlin S., Priedrichſtr. 244 


N ersten Ranges, von 
janmos, 380M. an. Ohn, Anz. 


A 15 Mk. monatl. Kostenfreie, 


grauer Flaum 1,70, 2,00, 2,50, = ron?! 5 4 wöchentliche Probesendung. 
3,50 hochfeinſte, 0 Nen! e Nen! Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26. 
weißer Flaum 3,25, 4,00, 5,00 f Unentbehrlich für Haus u. Reife. 3 
5 hochfeinſte. 2 In B' e ve An S RER ae = 


E Trunksucht&, 


der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhärt. M 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. 
Mittels wende man sich vertrauensvoll an 5 


Preiſe per Pfund. 8 

„ Taſchen⸗ Apotheke, 
enthaltend die nothwendigſten Medika⸗ 
mente. — Zu beziehen gegen Einſendung 
von 80 Pf. in Briefmarken von Alfred 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 


Bureau in Dresden, Maxſtraße Matzen, Berlin SW. Friedrich⸗ Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10.5 
Nr. 6. ſtraße 30. Wiederverkäufer geſucht. re 


Dr. White’s Augenwaſſer |] 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets & den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


F. Witzli ee. 


Die 
landwirkhſchaftl. Dorfzeitung, 
Herausgeber Generalſeeretär 
Kreiss - Königsberg. 

Abonnements auf die landwirthſchaft⸗ 
liche Dorfzeitung, welche bereits ſeit 
26 Jahren durch Beantwortung der von 
Abonnenten an ſie gerichteten Fragen 
und durch ihren ſonſtigen Inhalt ſich 
als ein zuverläſſiger Berather des Land⸗ 
wirths erwieſen hat, werden bei allen 
Poſtanſtalten zu 75 Pf. pro Viertel⸗ 
jahr — Inſerate zu 20 Pf. pro drei⸗ 
geſpaltene Zeile — von der Expedition 
in Königsberg i. Pr., Badergaſſe 810, 
angenommen. 


:Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 bis 5 a. 


gut gummirt und in ſauberer Aus 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


Aeh⸗ Decken 
für Pferde à 7,50 M. ſind für die 
Thiere, da ſie Kopf und Hals bedecken, 
eine Wohlthat und halten Fliegen und 
Wespen ab. Wöchentlich 1400 ver⸗ 
ende ich davon. Die Decken ſind ele⸗ 
gant und praktiſch, Pferde ſchwitzen nicht 
darunter. 


Für jede Familie empfehle!! 
G Bar! rel roth 
ZBollene, Sihlafdesten dunkelfarbig 
Elegante Reiſedecken bunt a 9g M. 

Für Landwirthe ganz beſonders: 
Erntepläne, 15 Fuß lang, 9 breit, 
à 9 M. 
2 Ctr.⸗Drillichſäcke zu Getreide 
a W g g 
Waſſerdichte Mietenpläne 120 Mm. 
25+25 Fuß. f 
ugo Herrmann, 
Fabrfkbeſitzer, Stettin. 
Die Agentur, eventl. Haup⸗ 
agentur, hierſelbſt, (der Gene⸗ 
ral⸗Agentur Danzig unterſtellt) 
einer eingeführten, renommirten 
inländiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft mit feſten Prämien⸗ 
ſätzen, welche auch ländliche 
Riſiken gemiſchter Bauart und 
Dachung verſichert, ſoll ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 
Geeignete Perſönlichkeiten, 
welche in der Stadt Elbing 
und dem Landkreiſe bekannt 
ſind und Beziehungen haben, 
wollen ihre Adreſſe sub Nr. 
2. Z. 139 in der Expedition 
dieſes Blattes einreichen 


Ein zweiter Schreiber 
wird bei gutem Gehalt ſofort geſucht. 
©. Schulze 
Rechtsanwalt und Notar. 


In Folge Todesfalles ſoll das 
Grundſtück mit Land, Holländer 
Chauſſee Nr. 37, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Näheres 

Danzigerſtraße Nr. 9, oben. 


mit Penſion zum 1. Juli cr. von einem 
Herrn geſucht. Off. unter R. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein möbl. Zimmer mit Beköſti⸗ 
gung excl. Bett und Spind, in der Nähe 


der Reiferbahnſtr. für monatl. 30 ME 


p. 1. Juli zu miethen geſucht. — Off. 
unter M. H. poſtl. Elbing erbeten. 


m ͤ—— cc, 
Sep. Wohnung, 2 Stub., Küche, 

Kammer u. Zub. an kinderl ruh. Einw. 

zu verm. C. Teige, 

Inn. Marienburger Damm 5. 


